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Südamerika - eine Kolonie koosevelts?

Vokumenlenfälschungen und polizettricks sollen die flchsenmiichle in Mißkredit bringen

USfl. Imperialismus
xb. Berlin,  25 . Juli . (VZ.-Eigenüericht.) * Die

neuesten Meldungen über Roosevelts Aktion in Süd-
amerika geben einen Einblick in die Methoden des im¬
perialistischen USA.-Priisidenten, der offenbar versucht,
die südamerikanischenStaaten in die Stellung von
Trabanten der USA. herabzuwürdigen. Die Drohung
und der Druck, die von der USA.-Presse in keiner Weise
mehr verschwiegenwerden, zeigte sich zunächstin der
Botschaft über die Schwarzen Listen, weiter in der
neuesten Ankündigung, daß die USA. sich verpflichtet
fühlen, Wege zn finden, um die Sicherheit sämtlicher
amerikanischerStaaten gegen eine erfundene deutsche
Drohung zu erhalten. Am deutlichstenwird jedoch die
AnkündigungRoosevelts, datz man vor neuen Schritten
stehe, um die Einslüsseder Achsenmächte in Südamerika
auszuschalten. Der gut bezahlte Lautsprecher Roose¬
velts, Willkie, hat sich zu gleicher Zeit in einer An¬
kündigunĝ die die Ueberrumpelung Deutschlands for¬
dert, zwar nicht über die Volksstimmungin Südamerika
ausgelassen, für die vorher ein Herr Rockefellerum
so größeres Interesse gezeigt hatte; aber doch grund¬
sätzlichgefordert, man müsse nun einen ungeheuren
Druck auf die öffentlicheMeinung Amerikas ausüben!

Mit der Ankündigung solcher Aktionen und den in¬
zwischen bereits erzwungenenSchritten in südamerikani-
ichen Staaten verfolgt Roosevelt ein dreifachesZiel:
Er will damit seine Absicht, Südamerika zu einer USA.-
Kolonie herabzudrücken, tarnen. Zweitens will er die
wirtschaftlicheUnterdrückung, wie sie die Schwarzen
Listen ankündigen, schnellerzum Ziel führen, drittens
will er mit diesen aufgeregten und erfundenen Achsen-
oder Naziplänen den ÜSA.-Kongreß zur Annahme der

0er gestrige wehrmachtsbericht
Aus dem Führerhauptquartier,  25. Juli.

Das Oberkommandoder Wehrmachtgibt bekannt: „Die
Operationen im Osten schreiten auf der gesamtenFront
unter teilweise« harten Kämpfen planmäßig  fort.
Große Mengen von Gefangenen und Kriegsmaterial
werden täglicheingebracht. Einzelne Kampfflugzeugebe¬
legten in der letzten Nacht militärischeAnlagen im Ost-
teil der Stadt Moskau  und nördlich des Kreml mit
Bombe». Im Kampfe gegen England bombardierten
Flugzeuge, die zur bewaffneten Aufklärung eingesetzt
waren, Hafcnanlagen im Nordostender Insel . Seestreit-
kräftc schössen drei britische Kampfflugzeugeab. Die bri¬
tische Luftwaffe erlitt auch gestern an der Kanalküste
eine schwere Niederlage. Der Feind verlor 33 Flugzeuge,
von denen 27 — darunter neun viermotorige Kampf¬
flugzeuge— durch Jäger und sechs durch Flakartillerie
abgeschossen wurden. Vier eigene Flugzeuge gingen ver¬
loren. Britische Kampfflugzeuge warfen in der letzten
Nacht im nordwestdeutschenKüstengebiet Spreng- und
Brandbomben. Die Zivilbevölkerung hatte Verluste an
Toten und Verletzten. Wehrwirtschastlicheroder mili¬
tärischer Schaden entstand nicht. Nachtjäger und Flak¬
artillerie schössen zwei der angreifenden britischen
Kampsslugzeugeab."

Erklärung des nationalen Notstandes gefügig machen.
Die Mittel , mit denen diese Ziele erreicht werden
sollen, sind Dokumentenfälschungen und üble
Polizeitricks,  wie die Fälle Bolivien und Argen¬
tinien beweisen. Die Ausweisung des deutschenGe¬
sandten in Bolivien  ist von der dortigen Regierung
mit der unbewiesenenBehauptung begründet worden,
der deutsche Gesandte Wendler habe bei der Vorberei¬
tung eines geplanten innerbolivianischenPutschversuchs
mitgewirkt. Die bolivianischeRegierung konnte aber
weder dem Vertreter Deutschlands, noch vor der Welt¬
öffentlichkeiteinen Beweis für jene Behauptung er¬
bringen. Schließlichkam sie mit einem Brief heraus,
der die plumpesteFälschungdarstellt, die man sich den¬
ken kann. und bei der möglicherweise der englische
Teeret Service mitgewirkt hat. Der Brief sei ein
Schreiben des bolivianischenMilitärattaches in Berlin
an den Gesandten Wendler. Der Brief — das ist mit
das Interessanteste an der Sache — wurde nicht etwa
von der bolivianischen Regierung gefunden oder ab¬

gefangen. sondern ihr von dritter Seite zugestellt! Der
Inhalt mit dem naiv erfundenen Märchen über das
geplante Wirken der Fünften Kolonne, den Einsatzge¬
heimnisvoller Radfahrschwadronen u. a. trägt den
Stempel der Erfindung und Fälschung auf der Stirn.

Der zweite Fall, der von den USA. durch Ein¬
mischungprovoziert und veranlaßt wurde, ist das
neuerlicheVorgehen argentinischer Behörden,
vor allem eines Senatsausschussesgegen deutsche In¬
stitutionen aller Art, vor allem'kultureller Zielsetzung,
und Wohlfahrtseinrichtungen, die zu wiederholten
Malen vergeblich durchsucht worden sind. Dabei war
es den Häschern von vornherein klar, datz sie nirgends
etwas finden würden, weder in Kirchen, noch in Kran¬
kenhäusern; deshalb hat man der Einfachheit halber
die gewünschten„gefährlichen" Dokumenteeinfach mit¬
gebracht und eingeschmuggelt, um sie als schrecken-
erregenden Fund aus Tageslicht befördern zu können.
Hierzu gehört e i n S chn e l l h es t e r mit der Ausschrift

(Fortsetzung aus Seite 2)

Italiens krfolge im Mitlelmeer
Vrei englische Vampser mit zusammen Z7 SVV lonnen versenk»—englischer Kreuzer»orpeSiert

Rom,  25. Juli . Der italienischeWehrmachtsbericht
vom Freitag hat folgendenWortlaut : .„Das Hauptquar¬
tier der Wehrmachtgibt bekannt: Der Eeleitzug von 18
Dampfern und das zahlreicheGeleit von Schiffen der
britischenKriegsmarine, die sich ins Mittelmeer gewagt
und bereits von unseren See- und Luststreitkräften
schwereSchläge erhalten hatten, waren am gestrigen
Tage wiederholten Angriffen unserer Luftwaffe aus¬
gesetzt. Bomber, Sturzkampf- und Torpedoflugzeuge
haben in unermüdlichemSchwung die Neste der eng¬
lischen Einheiten, die durch ihre Aufteilung und die
schlechten atmosphärischenBedingungen sich dem Angriff
zu entziehen hofften, da die eigene Flotte zu einem
wirksamenSchutz nicht mehr imstandewar, zunächst zer¬
sprengt und dann bis zur Grenze ihrer Reichweitever¬
folgt. Die Bomber haben einen Dampfer von 16 666
Vruttoregistertonnen überrascht und mit einem Voll¬
treffer getroffen, so daß er sank. Die Torpedoflugzeuge
haben zwei weitere Grohschisse getroffen und versenkt,
und zwar einen Dampfer von 12VVV VRT. und einen
Tanker von 15 666 BRT. Auch ein Kreuzer, der aus der
Rückfahrtnach Gibraltar begriffen war, wurde von un¬
seren Flugzeugen torpediert. Ein weiteres Kriegsschiff
großer Tonnage wurde mit Bombenvon 3116 Kilogramm
getroffen. Aus weiteren Nachrichtenergibt sich, daß am
23. Juli auch ein Flugzeugträger von unseren Bomben
beschädigtwurde und einer der getroffenen Dampfer
gesunken ist. Die Zahl der vom Feind verlorenen Flug¬
zeuge erhöht sich von sieben auf acht, die der unseren von
drei auf fünf. Bei der Torpedierungsaktion haben sich
die Mannschaftenunter dem Kommando der Flugzeug¬
führer Hauptmann Moiolo, Leutnant Rivoli, Leutnant
die Bella und die Sturzkampfverbändeunter dem Be¬
fehl der Hauptleute Zucconi und Rizzi ausgezeichnet.

In Nordafrika wurden an der Tobruk-Front feindliche
Abteilungen, die sich einem unserer Stützpunktegenähert
hatten, mit Verlusten zurückgeschlagen. In Ostasrika Ar¬
tillerietätigkeit in dem Abschnitt von Wolchefit und
Culquabert (Eondar)."

Budapest,  25. Juli . Der Chcs des Honved-Eeneral-
stabes meldet: Unsere Truppen sind im Laufe der letz¬
ten Tage während der Nachhutkämpfemehrere hundert
Kilometer nach Osten vorgestoßen. Schwere Kämpfe
wurden entlang des Bug^ausgefochten, wo sich der
Feind zur Verteidigung eingerichtet hatte. Unsere
schnellen Truppen haben besondersam 22. und 23. Juli
mit großem Erfolg gekämpst. Es wurden dabei zahl¬
reiche Gefangene eingebracht. Der Verlust des Feindes
an Gefallenen und Verwundeten übertrifft weitaus die
Zahl der Gefangenen. Zwölf Geschütze, ein Panzer¬
kampswagen, zahlreiche Kraftwagen und eine große An¬
zahl von Maschinengewehrengerieten in unsere Hand.
Die eigenen Verluste sind gering.

Vas kichenlaub jür von Maltzakn
Berlin,  25. Januar . Der Führer und Oberste Be¬

fehlshaber der Wehrmacht verlieh dem Kommodore
Major Freiherr von Maltzahn das Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes und sandte ihm
folgendes Telegramm: „In dankbarer Würdigung
Ihres heldenhaften Einsatzes im Kamps für die Zu¬
kunft unseres Volkes verleihe ich Ihnen zu Ihrem
46. Luftsieg als 26. Offizier der deutschenWehrmacht
das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes."

Wie die Neichsdeutschen Moskau verließen
Polttisch-Siplomatische örunScegeln mit ?üßen getreten — Unter öewachung der 6PU.

Berlin, 25. Juli . Eesandtschaftsrat Starke von der
Presseabteilungder deutschen Botschaftin Moskau, der
mit der reichsdeutschen Kolonie aus Moskau in Wien
eintraf, gab dem Wiener änb.-Vertreter eine Schilde¬
rung der Ereignissebei Kriegsausbruch in der sowjeti¬
schen Hauptstadt. Die Tatsache der Kriegserklärung
wurde der Moskauer Bevölkerungerst in den Mittags¬
stunden des Sonntag bekanntgegeben. Man hatte den
Eindruck, datz die Bevölkerung den Dingen fast teit-
nahmslos gegenüberstand. Die Mitglieder der deutschen
Botschaft und das gesamte Personal wurden zunächst
unter brutaler Mißachtung politisch-diplomatischerGe¬
pflogenheiten in ihren Häusern interniert und unter
starke Bewachung der GPU. gestellt. Am 24. Juni
abends wurden die Reichsdeutschen schließlich in ein mit
Stacheldraht umgebenes und mit Maschinengewehr¬
ständen versehenes bolschewistischesArbeitslager in
Kustrowo übergeführt.

Nach Tagen der Ungewißheit erfuhren die Reichs¬
deutschen endlich, daß sie zur sowjetisch-armenisch-türki¬
schen Grenze abtransportiert werden sollten. Während
die aus Berlin nach der Sowjetunion heimkehrenden
Sowjet-Bürger mit einem von der Reichsregierungzur
Verfügung gestellten Sonderzuge fuhren, alle erdenk¬
lichen Bequemlichkeitengenossen, und auch auf Kosten
der Reichsregierung verpflegt wurden, mutzten die
Reichsdeutschen aus der UdSSR . unter den widrigsten
Begleiterscheinungenmit einem primitiv zusammenge¬
stellten Zug der Holzklasse fürlieb nehmen. Sie durften
den Zug nur selten verlassen. Ihre Lebensmittel muß¬
ten sie selbst kaufen Die Verpflegung war völlig unzu¬
reichend. Die sanitären Verhältnisse ließen stark zu
wünschen übrig, so daß mehrfach Krankheiten auftraten.
Am 6. Juli erreichten die Reichsdeutschen Leninkar an
der sowjetisch-armenisch-türkischenGrenze.

An die Reise durch die Osttürkei nach Ankara denken
die Reichsdeutschen wohl noch lange und gerne zurück.
Die türkische Regierung hatte alles aufgeboten, um die
Deutschen mit Autobuskolonnen über das armenische
Hochgebirge in das Innere des Landes zu bringen. Von
der Bevölkerungwurde die deutsche Kolonie aus Mos¬
kau überall herzlichstwillkommengeheißen, in Ankara

ebenso wie später in Istanbul , wo vor allein die reichs-
deutsche Kolonie tzum Empfang erschienenwar.
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In Istanbul gönnten sich die Reiseteilnehmer eine
mehrtägige Erholungspause, die sie auf dem dort lie¬

genden, erst kürzlich in
Dänemark erbauten rumä¬
nischen Dampfer Bessara-
bia" verbrachten. In Istan¬
bul verließ auch der deutsche
Botschafter in Moskau,
Gras von der Schulcnburg,
die reichsdeutscheKolonie,
um mit dem Flugzeug nach
Berlin zurückzukehren. Der
rumänische Gesandte in
Moskau und frühere
Außenminister Gafencu.
stieg in Sofia aus, um sich
nach Bukarest zu begeben.
Interessant ist in diesem
Zusammenhang, daß mit
dem Sonderzuge auch eine
Gruppe Reichsdeutscher fuhr,
die über Wladiwostokund
den Sibirien -Expreß aus
den Vereinigten Staaten
nach Europa kam.

lieber die Verhältnissein
Moskau selbst erklärte Ee¬
sandtschaftsrat Starke, daß
der Sowjetarbeiter auch
heute noch zumeist von
Kohl, Kohlsuppe und
Schwarzbrot lebe. Klei¬
dungsstücke und Schuhwerk
verschlängenviel Geld, so
ein Paar Schuhe etwa 860
Rubel kosteten, was dem
Monatseinkommen eines
Bauarbeiters entspreche.
Die Versorgungslags Mos¬
kaus dürfte sich inzwischen
stark verschlechtert haben.
Schon während des finnisch¬
sowjetischen Winterkrieges
machte sich in Moskau wie
auch in den Provinzstädten
ein starker Brotmanqel be¬
merkbar, der in noch aus-,
qeprägteremMaße auf dem
flachen Lande zu spüren war.

Vier K/oeöe«ööOavk
Von unserem Luksrsstsr Vertreter

Willislm K4üllsr

Knapp vier Wochen, nachdem der Führer das Zeichen
zum Vormarschgegen Osten, gegen den Bolschewismus
gegeben hat, wurden Bessarabien und die Bukowina
wieder frei vom sowjetischenJoch, weht über diesen
beiden Provinzen wieder die rumänischeFlagge. Die in
der Moldau aufmarschierte deutsch-rumänische Armee
unter dem Oberbefehl des rumänischenStaatschefs Ge¬
neral Antonescu hatte damit ihr erstes operati¬
ves Ziel erreicht.  Während aber schon vom ersten
Tage des Feldzuges an der ganzen übrigen Front die
Hceresmassensich zum unaufhaltsamen Vormarsch in
Bewegung gesetzt hatten, blieb die Moldau-Armee zu¬
nächst in der Defensive. Für die deutschen und rumäni¬
schen Truppen, die diesen Frontabschnitt besetzt hielten,
der von den Bergen der Bukowina bis zu den Gestaden
des Schwarzen Meeres reicht, war diese Zurückhaltung
natürlich nur hart zu tragen. Besonders die rumänischen
Truppen brannten darauf, die Provinzen wieder zurück¬
erobern zu dürfen, die ihnen vor einem Jahr das sowje¬
tische Diktat entrissen hatte. So kam es in den ersten
zehn Tagen des Feldzuges an der Moldau-Front zu
keinen größeren Operationen. Schon am 25. Juni aber

zeichnete sich der erste Erfolg dieses Abwartens ab, als
das Hauptquartier des Generals Antonescu melden
konnte, daß Angriffsversuche des Feindes abgewiesen
worden seien. Das sowjetische Oberkommandoglaubte,
in dem Moldau-Abschnitt den schwächsten Punkt der
ganzen Front entdeckt zu haben, und traf , wie die Flie¬
gerausklärung ergab, Anstalten zu einer Offensive. Es
hat diesen Irrtum  im späteren Verlauf der Ereig¬
nisse schwer büßen müssen.

Zunächstaber lag das Schwergewichtder Kämpfe an
der Südfront in der Luft und auf dem Meere. Am
25. Juni konnte das Hauptquartier bereits die Vernich¬
tung von 400 sowjetischen Maschinenmelden, von denen
die rumänischenFlieger und die Flak 30 abschössen und
40 am Boden zerstört hatten. In den darauffolgenden
drei Tagen wurden nochmals 130 sowjetische Flugzeuge
abgeschossen bzw. am Boden zerstört. Am 26. Juni un¬
ternahmen sowjetischeStreitkräfte einen Angriff auf
den Hafen von Konstanza. Der vereinigten deutsch¬
rumänischen Abwehr gelang die Versenkung des 3000
Tonnen großen Zerstörers „Moskau". Ein zweiter Zer¬
störer wurde ' im Verlaufe des Gefechtes, in das auch
rumänische Streitkräfte eingriffen, beschädigt. Diese
siegreiche Feuertaufe  der kleinen rumäni¬
schen Marine  fand in der rumänischenÖffentlich¬
keit jubelndes Echo. Die deutsch-rumänischenSee- und
Luftstreitkräfte beschränktensich aber nicht nur auf die
Verteidigung der Küste, sondern griffen ihrerseits mit
gutem Erfolge die russischen Schwarzmeerhäfenan. Auch
im Donau-Delta waren rumänischeSchnellbooteerfolg¬
reich und fügten der starken Schnellbootflottille, die die
Sowjets dorthin verlegt hatten, schwere Verluste zu.

Die Lufttätigkeit der Sowjets gegen das rumänische
Hinterland war im großen und ganzen geringer Wahr¬
scheinlich dürfte das auf die schwerenVerluste zurück¬
zuführen sein, die die bolschewistische Luftflotte schon in
den ersten zehn Tagen erlitten hatte. Die rumänische
Hauptstadt Bukarest hat in den ersten vier Tagen des
Krieges zwei Angriffe erlebt. Beide Angriffe waren in
ihren Wirkungen gering. In Konstanza, das öfter ange¬
griffen wurde, betrafen die Schäden ausschließlich
Wohnhäuser, Lazarette und Kirchen. Einige Vorstöße
sowjetischer Flugzeuge gegen das rumänische Erdöl¬
gebiet blieben in ihrer Anlage wie in ihren Wirkungen
lahm.

Anfang Juli kam endlich  für die Moldau-Armee
der erlösende Befehl zum Angriff.  Am 5. Juli
zogen die ersten rumänischen Truvpen in Czerna-
witz,  die Hauptstadt der Bukowina, ein. Die Stadt
fiel durch Umgehung. In Bessarabien begannen zur
gleichen Zeit heftige Kämpfe mit zurückgehenden
sowjetischenVorhuten, wobei die Volschewistenstarke
Panzerverbände einsetzten. König Michael  wohnte
diesen. Kämpfen selbst bei und überzeugte sich von dem
Angriffsschwungseiner Truppen. Schon am 13. Juli
konntebekanntgegebenwerden, daß die aus der Moldau
heraus angetretene deutsch-rumänische Armee den
Feind in breiter Front geworfen  hatte.
Nochmalsversuchten die Volschewisten, sich im mittleren
Bessarabien, im Raum von Kischinewfestzusetzen. Ihre
seit Wochen geplante Offensive sollte jetzt beginnen,
konnte aber nur noch als Gegenangriff mit blutigem
Zusammenbruchdurchgeführt werden Drei Armeekorps
wurden vom sowjetischenOberkommando bei diesem
Versuch eingesetzt, unterstützt durch massierte Artillerie
und Panzerverbände. An der Widerstandskraft der
rumänischenTruppen scheiterten aber diese letzten Unter¬
nehmen der Sowjets. Schwer geschlagenfluteten die
Volschewistenauf den Dnjdstr zurück. Besonders die
rumänische Eardedivision und die 21. Division, sowie
die rumänischeLuftwaffe hatten sich bei diesen Kämpfen
ausgezeichnet. Die Bukarester Presse hat denn auch niit
Recht diese Waffentat als das größte und
denkwürdigste  Geschehen bezeichnet. Kischinew
fiel im Verlauf dieser Operationen in die Hände der
deutschen und rumänischenTruppen. Der Dnjestr wurde
im ganzen oberen und mittleren Verlauf erreicht. Nur
im Süden standen zum Ende der vierten Kriegswoche
noch bolschewistische Truppen, denen aber jeder Rück¬
zug durch das Sumpf-Delta des Dnjestr versperrt war.

. . .

Asiokunog: Usirwks.

Die Operationen im Osten schreitenunter Erbcu-
tung von Kriegsmaterial und Einbringung zahl¬
reicher Gefangener planmäßig fort. Militärische
Anlagen in Moskau wurden erneut bombardiert.
Die italienischeWaffe versenktein der Mittelmeer¬
schlacht weitere 37 666 BRT.
Ueber die haarsträubende Behandlung der Rcichs-
deutschen-Kolonie in Moskau bei Beginn des Ost-
seldzuges werden Einzelheiten berichtet.
Roosevelts Aggressivität nimmt sowohl gegenüber
Japan wie gegenüber den südamerikanischenStaa¬
ten immer dreistere Formen an.
Vom 28. Juli bis 23. August wird im ganzen Reich
eine Spinnstosssammlungdurchgeführt.
Eine Abordnung der HJ . des Gebietes Nordsee
fährt zu einem Aufmarschnach Eroniiigen.



Vas Seegefecht im Mittelmeer
kinzelhetten über den italienischen Sieg

Südamerika — eine Kolonie Noosevelts?
(Fortsetzung von Seite I)

dos Namens des Landesgruppenleiters und der
Kennzeichnung „Privateigentum . In ihm steckte sage
und schreibe ein Dolch ohne Scheide . Mit derartig
blöden , ja frechen Erfindungen und gestellten Polizei¬
aktionen wurde also in diesem Fall die von den USA.
gewünschte Aufputschung der öffentlichen Meinung
besorgt,

Im dritten Fall hat es Franklin D . Noosevelt mit
entsprechendem Druck und sicher unter Anwendung eben¬
solcher Lügen fertiggebracht , daß die Regierung Para¬
guays  das bereits erteilte Agrement für den neuen
deutschen Gesandten wieder zurückzog. Hinterher wurde
diese Tatsache von USA .-Seite benutzt , um der Welt
vorzugaukeln , auch in Paraguay seien Anzeichen einer
versuchten oder geplanten Naziaktion aufgedeckt worden.

Nachdem weite Kreise der siidamerikanischen Öffent¬
lichkeit deutlich abweisend auf den wirtschaftlichen Druck¬
versuch mit den Schwarzen Listen reagiert hatten , ist
jetzt von den USA . mir Betrug und sicher nicht mit
rollenden Dollars zu sparen auf politischem Gebiet der
Versuch unternommen worden , Südamerika , das immer
wieder gezeigt hat , daß es sich seiner lebenswichtigen
Verbundenheit mit Europa bemüht ist, in eine Art
Panikstimmung hineinzutreiben , die dann geeignet wäre,
die iberoamerikanischen Länder gegen ihr eigenes Inter¬
esse in das Schlepptau der Politik der Kriegshetzer in
USA . zu bringen.

sinnen Merlenkien zwei SowjetU-Vooto
rä . Helsinki , 26. Juli (VZ .-Eigenbericht .) Ueber die

Lage an der finnischen Front wird von militärischer
Seite mitgeteilt , dah in Südkarelien örtliche bolsche¬
wistische Vorstöße glatt abgewiesen wurden . Finnische
Patrouillen operieren hier weit im Rücken des Feindes,
sprengen Brücken und Wege und fügen dem Gegner
schweren Schaden zu. In Mittel -Karelien schreitet die
Säuberung des Gebietes nördlich vom Ladogasee erfolg¬
reich fort . Weiter nördlich gewinnen die finnischen Ver¬
bände langsam Boden . Sowjetische Marinestreitkräfte
beschossen die finnische Südostkllste . Sie wurden durch
das Feuer der finnischen Küstenbatterien vertrieben.
Finnischen Schnellbooten gelang die Versenkung zweier
sowjetischer U-Boote . Die sowjetische Luftwaffe versuchte
wiederholt , Helsinki anzugreifen,

S? vr»en in I0 Stunden erledig»
Berlin , 25. Juli . Bei den Luftkämpfen über dem

Kanal am Mittwoch , 23.. und Donnerstag , 24. Juli,
entschied neben dem überlegenen deutschen Material ins¬
besondere der Angriffsgeist und die vielseitige Erfah¬
rung der deutschen Flieger den erfolgreichen Ausgang.
Unter den Siegern des Taues stehen 2 Oberleutnante
mit je 8 Abschüssen an der Spitze , ihnen folgen weitere
bekannte Namen unserer Jäger mit ebenfalls mehr¬
fachen Luftsiegen . Das stolze Gesamtergebnis eines 30-
stllndigen Luftkampfes waren 87 abgeschossene Briten.
Darunter befand sich auch die Führermaschine . eines
viermotorigen Verbandes , der geschlossen anflog und
von einem tollkühn angreifenden deutschen Feldwebel
zersprengt wurde , nachdem er zuerst den Staffelführer
abgeschossen hatte . Die aufgelöst nach Westen fliehenden
Engländer verloren dann noch weitere 8 Maschinen,
so dah nur 3 Flugzeuge der schweren Vomberstaffel sich
durch die Flucht retten konnten.

svu. klein Mplomaken kalk!
. . r . Rom , 25. Juli . (VZ .-Eigenbericht .) ' Die Zustände

in Moskau werden weiterhin durch einen unbeschreib¬
lichen Terror der GPU . gekennzeichnet . Ein Volschewist
verdächtigt den anderen mit dem Ziel , ihn zu beseiti¬
gen . Besonders die Frage , wer die Schuld an der Kata¬
strophe des Sowjetsystems trage , erhitzt hie bolschewi¬
stischen Bonzen von Stunde zu Stunde heftiger . In
diesem Zusammenhang verlautet aus türkischer Quelle,
dah sich der bisherige Botschafter des Rätebundes in
Berlin , Dekanosow , nicht mehr auf freiem Fuhe be¬
findet . Nach seinem Flug Ankara — Moskau habe er
sofort eine Unterredung mit Stalin gehabt : seit diesem
Zeitpunkt sei er jedoch in der Versenkung verschwunden.
Es bestehe kein Zweifel darüber , dah sich die GPU.
auf Veranlassung Stalins seiner angenommen hat,
Uebrigens sollen auch eine Reihe anderer Sowjet-
Diplomaten das Schicksal Dekanosows teilen.

Eine Ausgabe der Moskauer „Prawdq " vom 17. Juli.
die jetzt in der Türkei eingetroffen ist, enthält einen
Aufruf zum „unerbittlichen Kampf gegen die Saboteure
in der Etappe , Deserteure , Gerüchteverbreiter " , Die
gleiche Nummer enthält eine Verordnung , die die Mili¬
tärgerichte zur Aburteilung von Verbreitern unwahrer
Nachrichten als zuständig erklärt.

Bukarest , 25. Juli . Ein Kriegsberichterstatter der
rumänischen Zeitung „Viatza " schreibt aus Kischinew,
dah dort die Bolschewisten versucht haben , die etwa 1000
Arbeiter der Tabaksabrik in das Fabrikgebäude einzu¬
sperren und dieses dann in die Luft zu sprengen . Durch
einen Zufall wurde jedoch der Plan bekannt , und die
meisten Arbeiter konnten gewarnt werden . Die Ar¬
beiter jedoch, die das Fabrikgebäude betraten , sind nach
wenigen Minuten mit ihm in die Luft geflogen.

Wien gedachte des 25. Juli 1934. Mit einer Gedenk¬
feier beging der Reichsgau Wien der NSDAP . die
Erinnerung an den siebenten Jahrestag der nationalen
Erhebung in der Ostmark . Im Ealgenhof des Landes¬
gerichts waren die Marschierer vom Juli 1934 angetre¬
ten . Zahlreiche Männer aus Partei , Staat und Wehr¬
macht wohnten der Feierstunde bei , zu deren Beginn
Stellvertretender Gauleiter Scharitzer einen Kranz der
Partei vor dem Ehrenmal niederlegte . Von hier mar¬
schierten die Teilnehmer den gleichen Weg , den sie auch
vor 7 Jahren gegangen waren.

Rom,  25 . Juli . Zu den großen Erfolge » der italieni¬
schen Luftwaffe gegen britische Kridgs - und Transport¬
schiffe im westlichen wie im zentralen Mittelmeer , Er¬
folge , die vom italienischen Volk mit größter Begeiste¬
rung und berechtigtem Stolz ausgenommen wurden , gibt
das italienische Luftsahrtministerium noch eine Reihe
interessanter Einzelheiten bekannt . Danach wurden am
Dienstagnachmittag erstmals feindliche Seestreitkräfte
im südwestlichen Mittelmeer mit Kurs nach Osten ge¬
sichtet. Mittwoch K.55 Uhr machten dann Aufklärungs¬
flugzeuge mit großem Aktionsradius auf Breite 37,58
und 7,45 östlicher Länge ein Schlachtschiff , einen Flug¬
zeugträger und einige Torpedojäger aus , während um
7.88 Uhr auf Breite 37,35 und Länge 8.85 einige
Dampfer und kurz darauf weitere Kriegs - und Handels¬
schiffe mit östlichem Kurs gesichtet wurden.

Der erste Angriff wurde von Bombern vom Muster
„Sparviero " und „Alcione " zwischen 9.45 und 10,10 Uhr
durchgeführt , als sich gerade das erste Eeschwadr den
Dampfern genähert hatte . Hierbei eglang es , wie aus
den ersten Holographischen Aufnahmen hervorgeht , einen
Kreuzer mit zwei Bomben an den Bordwänden zu
treffen , während auf einem 33 600-Tonnen -Schlachtschift
der Nelson -Klasse zwischen den kleinen Heckgeschütztür¬
men Brände ausgelöst wurden . Auch an Bord des Kreu¬
zers und eines Dampfers wurden Flammen beobachtet,
während die Wirkung von Volltreffern auf dem Flug¬
zeugträger nicht genau festgestellt werden konnte . Auf
Grund der großen Entfernung hatten die Bomber ihren
Angriff ohne Jagdschutz durchführen müssen , wobei es
ihnen gelang , zwei englische Jäger vom Muster Voul-
ton und Paul Defiant abzuschiehen , während ein „Spar-
vicro " verlorenging.

Der zweite Angriff wurde von Torpedoflugzeugen vom
Muster „Sparviero " durchgeführt , die einen mit Explo¬
sivstoffen beladenen 10 OOO-BRT .-Dampfer trafen . Letz¬
terer flog in die Luft und ging sofort unter . Wahrschein¬
lich wurde ein weiterer 18 OOO-BRT .-Dampfer getroffen,
während ein dritter „Sparviero " eine Hawker -Hurri-
cane abschoß, aber wegen Beschädigungen selbst wassern
muhte . Um 15.10 Uhr sichtete ein Aufklärer einen Kreu¬
zer der „Southampton "-Klasse , der bei dem Angriff der
Bomben sichtlich Schaden genommen hatte . Um 18.10
Uhr trafen Torpedoflugzeuge erneut auf den in lang¬
samer Fahrt im Schutz von zwei Torpedojägern nach
Westen fahrenden Kreuzer , der mit einem Torpedo be¬
stimmt getroffen , aber wahrscheinlich auch von einem

zweiten am Bug erreicht wurde . Zwei „Sparviero " gin¬
gen hierbei verloren . „ ^ ^

Der zweite Teil der Kämpfe spielte sich, den Dar¬
legungen des Lustfahrtministeriums zufolge , im zentra.
len Mittelmeer östlich der kleinen Insel La Sollte ab.
Hier konnten Torpedoflugzeuge vom Muster „Sparmero
unter Jagdschutz einen 15 OOO-BRT .-Dampfer versenken,
sowie einen 8000-Tonnen -Kreuzer treffen , während dre
italienischen Jäger zwei Vristol -Bleyheim abschössen.
Nach 18 llhr wurde der englische Verband nochmals
von italienischen Bombern erreicht , die trotz ungünstiger
Sicht einen Torpedojäger und ein großes Schiff trafen.
In Luftkämpfen wurden ein dritter Bristol -Blenheim
und ein weiterer britischer Apparat abgeschossen. Die
schweren Verluste der Engländer  belaufen
sich somit allein durch die Aktion der italienischen Luft¬
waffe auf zwei versenkte Dampfer von zusammen 25 000
Bruttoregistertonnen und zwei torpedierte Kreuzer mit
zusammen 18 000 Tonnen . Ferner wurden ein 33 500-
Tonnen -Schlachtschiff , ein Kreuzer , ein Torpedojäger,
ein Dampfer und ein weiteres Schiff sowie wahrschein¬
lich noch weitere Einheiten getroffen . Außerdem wurden
sieben feindliche Flugzeuge abgeschossen, während nur
drei eigene Apparate nicht zurückkehrten.

Mit den am Donnerstag in der Straße von Sizilien
versenkten drei Transportschiffen und dem nachträglich
gesunkenen Dampfer ist ein Drittel des aus 18 großen
Schiffen bestehenden Eeleitzuges mit zusammen 70 000
BRT . vernichtet worden . Der Rest wurde , zum großen
Teil durch Bomben - und Torpedotreffer , schwer be¬
schädigt . Mit Spannung erwartet man in Italien , wie
sich die britische Admiralität aus der Affüre ziehen
wird . Angesichts der zahlreichen englischen Vesatzungs-
mitglieder , die der italienische Seenotdtenst gerettet
hat , wird London nicht wie sonst üblich , die Eesamt-
verluste in Bausch und Bogen ableugnen können.

Stockholm , 25. Juli . Erst 24 Stunden nach der Be¬
kanntgabe der großen Erfolge der italienischen Luftwaffe
und Kriegsmarine bequemt sich die britische Admiralität
zu einer ersten Mitteilung über die für sie so verlust¬
reichen Kampfhandlungen . Wie üblich handelt es sich
auch diesmal wieder nur um ein sehr mageres Teilge¬
ständnis , indem lediglich die Versenkung des Zerstörers
„Fearleß " und die Beschädigung eines Frachters zu-
Mgeben werden . Der Zerstörer „Fearleß " ist 1375 To.
groß und hat eine Bestückung von vier 12-Zentimeter-
Eeschlltzen, 8 Fla -MG ' s und 8 Torpedorohren . Bau¬
jahr 1934.

Protest gegen Noosevelts Schwarze Listen
Wies Innenministergegen unsinnige Lügen

Buenos Aires , 25. Juli . Zahlreiche neue Beschwer¬
den gegen die Schwarzen Listen Roosevelts liefen im
argentinischen Außenministerium ein . Das Außenmini-
sterium dereitet ein gemeinsames Vorgehen aller ibero¬
amerikanischen Länder gegen diese Schwarzen Listen vor.
Es sandte seinen diplomatischen Vertretern in allen
amerikanischen Hauptstädten Instruktionen zu , über die
Reaktion der verschiedenen Regierungen zu berichten.
Die chilenische Zustimmung für einen gemeinsamen Pro¬
test erscheint bereits gesichert , da die chilenische Regie¬
rung , wie schon gemeldet , öffentlich gegen das Vorgehen
der Vereinigten Staaten protestiert . In einer stürmi¬
schen Sitzung der Abgeordnetenkammer führte der natio¬
naldemokratische Abgeordnete Drona aus , daß Roose¬
velts Schwarze Listen dem allein geltenden Recht ins
Gesicht schlagen . Diese Handelsbeschränkung käme .einem
Todesurteil für einen bedeutenden Sektor des argen¬
tinischen Handels gleich , und nur , weil dieser den nord-
amerikanischen Interessen nicht gehorchen wolle.

Mexiko -Stadt , 25. Juli . „Gegen den Pankee -Voykott"
überschreibt das mexikanische Halbwochenblatt „La Se-
mana " eine überaus scharfe Kritik der Schwarzen Listen
Roosevelts . Das Blatt stellt fest, daß die Schwarzen
Listen ein neues Mittel seien , um jede ehrliche Konkur¬
renz auszuschalten und sich selbst der Wirtschaft Mexikos
zu bemächtigen , um das mexikanische Volk auszurauben.
„Die Schwarze Liste stellt " , so ruft „La Semana " aus,
„einen Boykott sämtlicher ehrlichen Kaufleute und Jn-

Zur Verkeidigung der freiste» . . .
Stockholm , 25. Juli . Ein Kommunique zur Frage der

Entsendung schwedischer Freiwilliger zum Kampf gegen
den Bolschewismus veröffentlicht in der Stockholmer
Presse der Arbeitsausschuß des Verbandes des schwedi-
Freiwilligenkorps . In der Verlautbarung heißt es , daß
sich viele frühere Mitglieder des Korps für den finni¬
schen Kriegsdienst gemeldet hätten . Diese hofften , daß
immer mehr ihrem Beispiel - folgen würden . In der
gegenwärtigen Lage gäbe es keinen anderen Weg , auf
dem schwedische Männer die Sache Finnlands und die
Verteidigung der Freiheit des Nordens besser fördern
könnten . Meiler berichtet die Stockholmer Presse , daß
sich eine Reihe von Offizieren und Stabsoffizieren als
Freiwillige gemeldet hätten , die teilweise bereits nach
Finnland abgereist seien.

Vichy , 25. Juli . Der Zentralausschuß der französi¬
schen Freiwilligenlegion gegen den Bolschewismus , der
in Vichy zusammentrat , gibt die Gründung der französi¬
schen Freiwilligenlegion über die amtliche Ofi -Agentur
bekannt . Diese Legion , so heißt es in der Verlaut¬
barung , die in verschiedenen Einheiten organisiert wird,
hat die Aufgabe , gegen die Sowjets zu kämpfen . In
den Einheiten werden alle Waffengattungen vertreten
sein.

dustrieller dar . Deswegen muß Mexiko diesen Boykott
mit einem Eegenboykott beantworten . Mexiko muß den
USA .-Handel und die USA -Jndustrie boykottieren und
muß bei all denjenigen kaufen , die von den Pankees
boykottiert werden ." Abschließend sagt die Zeitschrift,
mit den Schwarzen Listen begännen die USA . den
Krieg gegen Mexiko.

Santiago de Chile,  25 . Juli . Die Zeitung
„Chileno " weist aus die drohende Stillegung wichtiger
Industrie - und Handelsbetriebe sowie auf die Arbeits¬
losigkeit hin , die durch Roosevelts Schwarze Listen auch
in Chile verursacht würden . Es sei Tatsache , betont das
Blatt , daß auch rein chilenische Firmen in diesen Listen
enthalten seien . Dies müsse man als ein Manöver zur
Ausschaltung dieser Firmen aus gewissen Märkten zu¬
gunsten nordamerikanischer Unternehmen ansehen.

Ferner wird aus Santiago gemeldet : Chiles Innen¬
minister antwortete auf eine ihm von der Zeitung
„Nacion " wegen der Veröffentlichungen über einen an¬
geblich geplanten „Nazi -Putsch " in Chile vorgelegte
Frage , er halte es für seine Pflicht , solche Informatio¬
nen zu dementieren . Es handele sich hier um eine Alarm¬
kampagne , die durch keinerlei tatsächliche Vorgänge oder
offizielle Unterlagen gerechtfertigt sei. Die einzige Folge
dieser Kampagne sei die Schaffung einer Atmosphäre
der Unsicherheit , die niemandem nutze . Diese Erklärung
wurde auch von der Abendzeitung „Jmpercial " wieder¬
gegeben.

Nooseoe» stestt die Skeuerschroube an
rä . Stockholm , 25. Juli . (,,V .-Z ." -Eigenbericht .) Roose¬

velts Handlanger im Kongreß schüren weiter das Feuer
und suchen die Bevölkerung der ' USA . in 'eine erregte
Stimmung zu versetzen . Bezeichnend sind die Anträge,
die dem 'Budgetausschuß des Repräsentantenhauses zu¬
gingen . Schwedischen Meldungen zufolge liegen Kosten¬
voranschläge von über 8 Milliarden Dollar für Armee,
Marine und Schiffahrt vor . Eine weitere Forderung
sieht die Errichtung von Ballonsperren zum Schutz
amerikanischer Flottenbasen vor . Das -Marineministerium
soll Pläne - zur Einführung der Zensur für alle Aus¬
landstelegramme einfühlen . Sonderoorschläge bezwecken
die Vorbereitung zur Erhöhung der Ärmeestreitkräfte
auf 3 Millionen Mann . Weitere große Summen sollen
zur Kompensterung des durch das England -Hilssg -esetz
entstandenen Schiffsmangels aufgebracht werden . In
diesem Zusammenhang , wird bekanntgegeben , daß USA .-
Dampfer für die englische Schiffahrt im Roten Meer
zur Perfllgung gestellt werden mutzten . Insgesamt sollen
die USA . 2,ß Millionen BRT . für britische Versor¬
gungslinien abgegeben haben , ein beredtes Zeichen für
den Tonnagemangel Englands . Die amerikanische Steuer¬
schraube soll weiter aus das höchste angezogen werden.
Im Repräsentantenhaus wurde ein Gesetzentwurf für
Steuererhöhungen bis zu 314 Milliarden Dollar vor¬
gelegt.

USst.-Vrokungen gegen Japan
Vergeblicher Versuch Noofeoeiks den Spiest umiudresten

g . I, Verlin,  25 . Juli . („BZ ."-Eigenbericht .j Eng¬
land hat in der letzten Zeit mehr als einen Beweis ge¬
geben , daß es nach dem Raub der französischen Mandats¬
gebiete in Syrien nun außerordentliches „Interesse " für
das französische Jndochina hat . Es findet bei diesem An¬
schlag, den es vorbereitet , die eifrige Unterstützung der
aggressiven USA .-Politik , die immer stärker einen Ring
um Japan zu legen sucht, was sich in der Unterstützung
von Tschungking -China , in dem Ausbau der Anlagen
von Hawai , in der Vorverlegung von Stützpunkten auf
den Midway -Jnseln und in weiteren Maßnahmen zeigt.
Frankreich , das sich von seinem ehemaligen Bundes¬
genossen erneut bedroht sieht , und Japan , das hier einen
Einbruch in seine ureigenste Sphäre des ostastatischen
Raums befürchtet , haben deutlich erklärt , daß sie sich
entschlossen haben , einen gemeinsamen Weg zur Abwehr
dieser Aggression der englisch -amerikanischen Ein-
mischungs -Politiker zu wählen . Frankreich hat aus dem
syrischen Beispiel gelernt , und Japan ist bereit , den
Schutz des indochinesischen Gebiets in die Hand zu neh¬
men . Seitdem die Welt hiervon Kenntnis erhalten hat,
schreit Herr Sumner Welkes amtlich auf und versucht
— mit einem jüdischen Dreh — den Spieß umzudrehen
und den Vorwurs zu erheben , Japan treibe eine ge¬
fährliche Expansion gegen die friedlichen Anwohner des
Pazifik . Die jüdische USA .-Presse und Reuter besitzen
zugleich die Unverschämtheit , diese Ankündigung einer
Abwehr englischer und amerikanischer Einmischung zum
Anlaß zu nehmen , gegen Japan schärfste Repressalien,
vor allem aus wirtschaftlichem Gebiet , zu fordern . Solche
unverschämten Ansinnen stellt die Presse jener Ag¬
gressoren , die : wie wir gestern schon näher darlegten,
in diesen Tagen und Wochen eine Fülle von Ein¬
mischungen in eine fremde Hemisphäre unternahmen.

Roosevelt sucht, wie sich zeigt , nach einem Vorwand,
um über den Pazifik zu greifen , und dieser Vorwand

soll Japan heißen . Tokios Streben nach Ordnung und
wirtschaftlichem Ausgleich im ostastatischen Raum ist den
Nordamerikanern zuwider und hatte sie bewogen , im
Frühjahr zum Beispiel auch die Wirtschaftsbesprechun¬
gen zwischen Japan und Niederländisch -Jndien zu stö¬
ren.

Vichy , 25. Juli . In ' politischen Kreisen Vichys weist
man im Zusammenhang mit der chinesisch-englischen Be¬
drohung Jndochinas auf die vertragliche Anerkennung
Japans als meistinteressierte Macht im Fernen Osten
hin und findet es logisch, wenn Jndochina gemeinsam
mit Japan vorbeugende Maßnahmen gegen diese Be¬
drohung treffen würde , Die Meldungen der japanischen
Presse , daß es in Burma , Singapore und in der
Mnnan -Provinz zu englisch -chinesischen Besprechungen
und Zusammenkünften gekommen ist, wurden durch
Meldungen aus Jndochina bestätigt . Eden habe selbst
im Unterhaus auf eine militärische englisch -chinesische
Vereinbarung hingewiesen.

Schanghai , 25. Juli . Der britische Dampfer „Hilda
Möller " mit etwa 600 Tonnen Bauigipollwaren und
Maschinenteilen an Bord , die laut Zolldeklaration für
Kalkutta und Rangoon bestimmt waren , wurde von den
japanischen Marinebeh 'irden angehalten , als er aus
Schanghai auskaufen wollte . Der Dampfer mußte die
fragliche Ladung löschen, nachdem japanischerseits fest¬
gestellt worden war , daß sie Tschungkinger Eigentum
und für Tschungking bestimmt war . Der Kapitän des
Schiffes gab zu, daß die von den Japanern vorge¬
schriebene Untersuchung der Ware vor Auslaufen des
Schiffes von den Engländern umgangen worden war.

Im irischen Parlament kam es am Donnerstag zu
einer Aussprache , in der dc Valera abermals deutlich
unterstrich , daß Irland den unbedingten Willen hat,
seine Neutralität in jeder Beziehung zu wahren.

knglond verpsSnde«oollargulhaben
dv . Stockholm , 25. Juli . Im britischen Unterhaus

wurde am Freitag ein Gesetz zur Sicherstellung der
neuen englischen Anleihe in Amerika  in
Höhe von 425 Millionen Dollar angenommen und an
das Oberhaus weitergeleitet . Alle englischen Inve¬
stitionen in den USA . sollen danach freigemacht wer¬
den , um die Rückzahlung der Anleihe in Dollar zu
garantieren . Das Gesetz wurde mit großer Begeisterung
im Unterhaus aufgenommen ; weniger begeistert dürften
allerdings die leidtragenden englischen Besitzer von
Dollarwerten in den Vereinigten Staaten sein , deren
Guthaben in amerikanischen Besitz überzugehen drohen.

Vr. Loebbeiv spricht heule in München
Reichsminister Dr . Goebbels wird am heutigen Sonn¬

abend , vormittags 18.38 Uhr , zur Eröffnung der Großen
Deutschen Kunstausstellung 1941 im Haus der Deutschen
Kunst in München sprechen . Die Eröffnungsfeier mit
der Rede des Ministers wird über alle deutschen Sender
übertragen . '

Aus dem Wege nach München traf Dr . Goebbels zu
einem kurzen Besuch in Bayreuth ein . Er wohnte dort
inmitton der Soldaten und Rllstungsarbeiter einer Auf¬
führung von „Rheingold " bei . -

Peesieempjong dlhrch Neichspresseches Vr. dietrich
Am Vorabend der Eröffnung der Kunstausstellung

empfing Reichspressechef Dr . Dietrich  in München
im Lherubimsaal des Hotels „Vierjahreszeiten " die
Vertreter der deutschen und ausländischen Presse , die zu
diesem bedeutungsvollsten Jahresereignis des deutschen
Kunstlebens nach München gekommen waren . Außer
dem Staatskommissar des Hauses der Deutschen Kunst,
Gauleiter Adolf Wagner , waren zu diesem Presse¬
empfang Professor Heinrich Hoffmann und Direktor
Kolb vom Hause der Deutschen Kunst erschienen.

Don Jose Finat Esprioa de Romain , Graf von
Mayaldc . Spaniens neuer Botschafter in Berlin , ist
Freitagabend in der Reichshauptstadt eingetroffen.
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Itzteeesse Lies Uaüöw
Auch der Erzbischof von York betet für die Bolschewisten

Stockholm , 25. Juli . In den vom Erzbischof von Ton-
tsrbury intonierten widerlichen Gebetchor englischer
„Kirchenfllrsten " für die bolschewistischen Bluthunde
stimmte jetzt auch der Erzbischof von Park ein, der in
seinem Kirchenblatt die rückhaltlose Zustimmung zu dem
Bündnis zwischen Großbritannien und der Sowjetunion
zum Ausdruck brachte . Dieser „Eottesmann " hat sogar
noch eine besondere Nuance gefunden , mit der er den
Briten seine plötzliche skrupellose Lobpreisung der Bot
schewisten schmackhaft zu machen versucht . In dem Iheuch¬
lerischen Machwerk heißt es : „Wir brauchen , wenn wir
uns mit der UdSSR . gegen den gemeinsamen Feind
verbünden , nichts zu fürchten und können sehr wohl
hoffen , daß die Verbindung der UdSSR . mit uns zum
Verschwinden oder zumindest zu einer Ablehnung ihres
offiziellen Atheismus führen wird ." Der Erzbischof von
Park weiß natürlich genau ,daß diese angebliche Hosk.
nuna eine ebenso verlogene Phrase ist , wie zum Bei¬
spiel die kürzlich ? Behauptung der Moskauer Macht¬
haber , sie dächten gar nicht an die Volschewisierung der
Welt . Aber in höherem Interesse des Kattuns komm!
es bei britischen Geistlichen aus eine Lüge mehr odo
weniger nicht an.

.kehilla" beherrscht die USfl.
du . Rom , 26. -Juli . (BZ .-Eigenbericht .) Die wahre

Regierung der Vereinigten Staaten hat ihren Sitz —
einer aufsehenerregenden italienischen Veröffentlichung
zufolge — in Newyork , Fourth Street 461. Es handelt
sich um die hier gelegene Zentrale der jüdischen Geheim-
organisation „Kehilla " , die eine förmliche Neben - oder

.Norwegischer Dampfer gesunken . Das im Solde Eng¬
lands fahrende 3916 BRT . große norwegische Schiff
„Brynje " ging nach einer Meldung des Norwegischen
Telegramm -Büros verloren . Es soll auf eine Mine ge¬
laufen seim

Gesandter Clodius in Budapest . Gesandter Dr . Llo-
dius , der Wirtschaftsbesprechungen in Budapest führt,
hielt auf Einladung der Deutsch -Ungarischen Handels¬
kammer einen Vertrag über die deutsch-ungarischen
Wirtschaftsbeziehungen.

König Michael und der Staatsches General Anis-
nescu trafen in der Hauptstadt der Bukowina Lzerno-
witz ein , wo sie von der gesamten Bevölkerung mit
tiefer Freude empfangen wurden.

„Bombardiert Frauen und Kinder !" Der unabhängige
Kandidat Billing verfocht bei einer Ergänzungswahl
des Unterhauses im Wahlkreis Dudley sein Programm
mit der Forderung „Bombardiert Deutschlands Frauen
und Kinder !" Er wurde mit knapper Mehrheit von
einem Kandidaten der Rechten geschlagen . -

Die Flüchtlinge aus Alexandria haben sich auf 325  080
erhöht . Im Gebiete des Rildeltas sind Barackenlager
zur Unterbringung der Evakuierten errichtet worden.
Bei den letzten Luftangriffen auf Alexan -dria wurde
das Hauptrohr der Wasserleitung getroffen.

srauonmöester Ssorrow hingerichtet
Berlin , 25. Juli . Die Justizpressestelle Berlin teilt

mit : ' Der gestern vom Sondergericht Berlin als Volks¬
schädling und Gewaltverbrecher zum Tode und zu
dauerndem Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verur¬
teilte Paul Ogorzo -w ist Freitag hingerichtet worden.
.Ogorzow hat in mehreren Fällen unter Ausnutzung der
Verdunkelung auf der 2 .-Bahn Frauen überfallen und
aus dem fahrenden Zug geworfen . Er hat ferner auch
in einem Laubengelände des Berliner Ostens mehrere
Morde und Mordversuche an Frauen begangen.

USA .-Marinebomber abgestürzt . Bei Mount Eilend
im Staate Ohio stürzte ein zweimotoriger Lockhead
Bomber der USA .-Marine ab , der sich auf dem Wege
von Kalifornien nach Kanada befand . Fünf Mann del
Besatzung kamen ums Leben.

Rekordhitze und Schneesall . Der gesamte Westen und
die Staaten an der Ostküste der USA . einschließlich New-

' ^ " ll ' ' 'qorks wurde von einer starken HitzeweÜe heimgesucht
Die Temperaturen im mittleren Westen sind bis z«
40 Grad Celsius angestiegen . Die Stadt Bremst er
im Staate Newyork hatte Freitag nach starker Hitze und
wo-Ikenbrucharti -gem Regen die seltene Naturerscheinung
eines regelrechten Schneefalles , der solche Ausmaße an¬
nahm . daß die Kinder auf den Straßen sich schneeballcn
konnten.

18 888 Mark in Kochtöpsen . Gelegentlich einer steucr-A
lichen Ermittlung wunden bei einem Mann und einer M-
Frau in Goslar in Kochtöpfen , Zigarrenkisten und alte»
Kleidern verborgen 16 000 Mark Bargeld gefunden,
das sie zur Hergäbe einer Hypothek verwenden wollten
und aus Furcht vor Dieben verborgen hielten

Sieben Eisenbahnwaggons Altmaterial gesammelt.
Die Schuljugend des Kreises Süderdithmarschen sam¬
melte 132 000 Kilogramm Altstoffe , davon
allein , auf Alteisen 90 000 Kilogramm . Das entlpnol
etwa der Ladung von sieben vollen Eiienbahnwaggans-

der S.V

LZ - Z

» -nMes-

NÄ 'LKE

« Aitrag -wen A

M NA. « Mist.ittUßpnfie ru dkllkllkiU m -uE . K 77
. Md -nde,u d-rt-ckn M

Ueberregierung bildet und in allen Zweigen der Ver¬
waltung und des Wirtschaftslebens ihre Vertrauens¬
leute besitzt. Die Vereinigten Staaten sind in zwöls
„Kehilla "-Distrikte eingeteilt , die von der Newyorker
Zentralstelle , einer Art Exekutivorganisation , bearbei¬
tet weroen . Das Gebäude beherbergt auch den jüdischen
Spionagedienst „iukoriuatjoa snct ssrvics sssooistion ",
der zahlreiche Verbrechen , so die Beseitigung der miß¬
liebigen Senatoren Lundreen , Vronson , Lutting und
Thomas Shall durch „Flugzeugunglück ", auf dem Ge¬
wissen hat . Zwei sowjetische Juden namens Wallach
und Sacks sind die Leiter dieses Spionagedienstes . Die
jetzige Wunschtraum -Parole der „Kehilla " lautet : „Eng¬
lands Niederlage ist auf jeden Fall zu verhindern ."
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Wersener A-S . siir Spinnerei und Weberei in Bierscn.
Bei ausreichender Rohmaterial-Versorgung kannte die Ge¬
folgschaft das gange Jahr hindurch voll beschäftigt werden.
Auch die Beschäftigung der Bleiche war den Verhältnissen
entsprechend befriedigend. Der Jahresertrag wird mit 1,26
(1,23) Mill . RM. ausgewiesen. Nach Zuweisung von 60 6Ü6
RM. an eine Sonderrücklag« und einer weiteren Zuführung
von 16 666 RM. an den Pensionsfonds schließt die Ertrags¬
rechnung mit einem Verlust von 22 367 RM (i. V. 50 793
RM. Gewinn), um den sich der Gewinnvortrag von 25 671
RM. aus 3364 RM. ermäßigt.

MechanischeWeberei Sorau vorm. F. A. Martin und ko,
voran (Lausitz). Die HV. beschloßunv. 7 Prozent Dividende.
Eine KaPitÄberichti-g-nn-g kowin-e nicht in Frage.

Diircner Metallwerke A-G., Berlin . Das Jahr 1946 brachte
»ine weitere Leistungssteigerung in den Werken der Gesell¬
schaft und führte erneut zu einer Vergrößerung des Um¬
satzes. Das Ausfuhrgeschäft konnte erheblich erweitert wer¬
ben. Zivei ausländische  Jndustricgruppen wünschten
die Hilfe der Gesellschaftbeim Aufbau eines Leichtmetallwerks.
Der Rohertrag wird etwas niedriger mit 24,46 (25,65) Mill.
RM. ausgewie-sen, da der Sonderrücklag« vorweg 6,4 (0,38)
Mill. RM. zugeführt wurden. Nach 2,82 (4,34) Mill . RM.
Anlageabschreibungen verbleibt ein aus das Dividendensrfor-
dernis zugeschnittener Reingewinn von unv. 336 066 RM.,
woraus wieder 8 Pzt. Dividende verteilt werden sollen.

Vereinigte Korkindustri« A-G., Berlin . Die HV. nahm
den Abschluß zum 31. 12. 1946 zur Kenntnis , der nach 0,18
(0,16) Mill . RM. Abschreibungen einen Reingewinn von
461 325 (311 860) NMi ausweist. Es wurde beschlossen, hier¬
aus 8 (gl/, ) Pzt. Dividende zu verteilen. Die Frage einer
Kapitalberichtigung soll später geklärt werden.

Mix und Genest A-G., Berlin. Die HV. nahm den Ab¬
schluß zum 31. 12. 1940 zur Kenntnis, der nach 0,54 (0,41)
Mill . RM. Anlag- abschreibungen einschl. 0,06 (0,23) Mill.
NM- Vortrug ei-nen Nem-ae-win-n von 731W1 (720 408) RM.
ausweist. Es wurde beschlossen, hieraus wieder 6 Pzt. Divi¬
dende -u verteilen und 59 8A "M . vorzutragen La-u-t Ge¬
schäftsberichtkonnte die Eesellschät ihren Umsatz in geringem
Umfange steigern. Für den abgefallenen Uebersee-Umsatz
sei kein voller Ersatz im Export Nach dem europäischen Aus-
land gefunden worden. Aus dem AR. scheiden Pros. Dr.
Waldcmar Petersen und Dr. HanS Hoden aus. Neu ge¬
wählt wurde General der Infanterie Kurt Liese. — Die
HV. der Telephonsabrik Berliner A - E., Berlin,
nahm den Abschlußzum 31 12. 1040 zur Kenntnis , der nach
0,02 (6,025) Mill. RM. Abschreibungen einschließlich 0,07
(6,668) Mill . RM Vvrtrag einen Reingewinn von 132133
(114 803) RM ausweist. Es wurde beschlossen, hieraus wieder
4 Pzt. Dividende zu verteilen und 42 538 RM. vorzutragen.
Aus dem AR. scheidet Pros. Dr. Waldemar Petersen aus.
Eine Ersatzwahl wurde nicht vorgenommen. — Die HV. der
S . E. G. Stau darb Elektrizitäts - Gesellschast
A-G., Berlin , nahm den Abschluß zum 31. 12. 1046 zur Kennt¬
nis , der nach 6,24 (0,24) Mill . RM. Abschreibungen einschließ¬
lich 0,19 Mill . RM. Vortrag einen Reingewinn von 440 912
490 054) RM. ausweist. Es wurde beschlossen, hieraus 6
—̂1- Dividend« zu verteilen Die Einnahmen der Gesellschaft
estehen hauptsächlich aus den Ausschüttungen der Tochter¬

gesellschaftenund aus Lizenzen für Patente, Die Gesellschaft
besitzt bekanntlich die Mehrheit von Mix und Genest A-G.,
Ferdinand Schuchhardt und Telephonsabrik Berliner.

Fahlberg-List A-G/ Chemische Fabriken, Magdeburg. Die
Inland -umsätze sind 1-940 gegenüber 1039 leicht, d-ie Aus¬
landsumsätze erheblicher gestiegen. Eine Bilanz könne erst
aufgestellt werden, wenn die Richtlinien der Wiitschaftsgvuppe
ChemischeIndustrie gemäß KW9O . vorliegen. Das EvgsbniS
des laufenden Geschäftsjahres fei zufriedenstellend.

Motorenwerk« Varel GmbH-, Bare! i. O. Die Gesellschaft
hat ihr Stammkapital um 900 000 RM a-Nf 1 Mill . RM er¬

höht. Direktor Otto Ka-rl Bersch, Bevl-in-GchS-nöbevg, tst als
Geschäftsführer ausgeschieden. Dipl . tng. Professor Dr. ing.
«. h. Hein-vich Focks und Dipl . ing . Frido K-irchhvff, Bremen,
sind zu Geschäftsführern Üastellt.

Stein « und Erden G.m.b.H. der Reichswerke Hermann
Göring, Goslar . Unter dieser Firma wurde eine Gesellschaft
mit 6 Mill . RM Stammkapital in daS Handelsregister oi-n-ge-
tragen, deren Zweck darin besteht, Rohstoffe zu gswiuneu
sowie keramischeWaren herzustellen uud in den Haudeil zu
bringen, Geschäftsführer ist Dr. ing , Alfred Laudenheim,GoSl-ar.

Die Durchführung der Paragraphen 22 fs KWBO. Im Be¬
reich der Reichsgruppe Industrie und des Handels: Zur Er¬
rechnung deS betriebSnotwendigen Kapitals hat die ReichS-
gruppe Industrie im Einvernehmen mit dem Ndichskom-
mifsar für die Preisbildung Erläuterungen veröffentlicht, die
im Mitteilungsblatt des Preiskommisiars Nr. 20 enthalten sind.
In der gleichen Nummer hat der Reichskommissarfür die
Ermittlung des Umfangs der Preissenkung und des Ab¬
führungsbetrages im Bereich des Handels nähere Bestimmun¬
gen ĝetroffen.

, Hanf. Im allgemeinen ist die Lag« in Ober-italien unver¬
ändert. Die Hitze hält weiter an : reine Niederschlüge, keine
weiteren Schäden. Im Noapler Gebiet halben die ersten Ar¬
beiten bereits etngcsetzt. Die Ernte vorspricht recht gut zu
Werden Die Fasern dürften keine übergroßen Längen aus¬
weisen.

Amtliche Verliner Devisenkurse

Ueber dem Eingang unseres Bunkers stand tu schlich¬
ten deutschenBuchstabender Name „Eisenkraut". Als
ich diesem Bunker zugeteilt wurde, war ich über die
seltsame Bezeichnungnicht wenig erstaunt. Doch schon
am ersten Abend der neuen Bunkergemeinschaftwurde
mir der Name lieb und vertraut . Mit mir waren vier
andere Schützen der gleichen Stellung zugeteilt worden,
und der erste Abend sollte der Einführung dieser Neuen

- in die verschworeneKameradschaft des , Bunkers ge¬
widmet sein.

-Fröhliche Soldatenlieder und übermütiger Scherz hat¬
ten die Alten wie die Neuen längst zu Kameraden ge¬
macht, als sich unser Oberleutnant von seinem Schemel
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ha 'Afghanistan
Argentinien
Australien
Belgien
Brasilien
Brit .-Indien
Bulgarien
Dänemark
England
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Iran
Island

talien
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Japan
In "JugoslawienKanada
Kroatien
Neuseeland
Norwegen
Portugal
Schweden
Schweiz'
Serbien
Slowakei
Svanien
Südafrika
Türkei
Uruguay
Ver. St . v. A.
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Geld I Bries

0,585
* 5,604
* 2,098

4,995
« 7,912
56,76
10,14
59,46
57,89
4,995
8,501

23,58
* 9,89

1,978
1,099
2,498

0,587
5,618
2,102
5,005
7,928

56,88
10,16
59,58
58,01
5,005
8,609

23,80
9,91
1,982
1,101
2,502

* 9,89 9,91
18,79 18,83
0,598 0,597

* 7,912 7,928
89,96 40,04
0,13 0,182

*74,18 74,32
3,047 3,053

48,21 48,81
* 9,89 . 9,91

5,06 5,07
* 4,995 5,005
* 2,058 2,062
132,70 132,70
14,59 14,61
88,42 88,50
18,14 13,18 l

D>- üml «mit einem' ae»en nur Nie vrn denNLen BerieSninngrverleln
Hanseatische Wertpapierbörse. Am Schi-°fahrtSa>ktien-markt

wurden Kleinigkeiten in Hapag am W. IM minus 0» Proz.
zu 11ö, in Ha-nsa-Damp» mit minus 0- Proz, zu 134'/- uud
in Woer-mauu-Li-nie behauptet mit 108 ge-handelt Llohd
n-otierten '/- Pro-z. nicdrrgdr mit IIS. Bon den übrigen Ver-
kchrSaktien wurden mich heute Bremer Straßenbahn ge¬
handelt, und zwar plus '/, Proz. mit 119'/,. Jute Bremen ge¬
wannen 1 Pro-z. mit 1öS.

Berliner Börse. Die Aktienmärkte waren am 25. Juli
a-nf einen etwas schwächerenTon gestimmt. Verein.

Stahlwerke stellten sich a:«s 157 Und Farben a-uf 211'/,. AEG.,
Dt. Atlanten, Feld-mühle und Schering verloren 1, Westd.
Kau-shof 1'/-, Designer Gas und Schultheiß 1'/>, RWE. und
Waldhof 1'/-, Rheinstahl und Daimler 1'/, Proz. Siemens
Stammaktien und Conti Gummi, Erdöl und Siemens Vor¬
züge 3'/- Proz. Leicht gebessertwaren BMW und EW. Schle¬
sien mit plus '/-. Die Börse schloß bei stillem Geschäft uner-
holt. Man handelte Verein. StalKverle mit 136'/- und
Farben mit 2111'/, Gegen den Verlauf schwächtensich Jung-
hams um '/- und Ilse Genußschein« nm 2 Proz. ab. Erdöl
und Schultheiß erholten sich um >/- Proz.

Oldenburg, 24. Juli . Auftrieb 315 Ferkel und 36 Läufer¬
schweine. Ferkel bis 6 Wochen alt 8—11 RM, 6—8 Wochen
alt 11—14 RM, 8—10 Wochen alt 14- 48 NM: Läuferschweine
3—4 Monate alt 18—4-5 RM. Marktverkauf ruhig.

Ms» lolgsncts ttMsttungs »,
gsköesn »um Lnrslgonistt
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Es bedeuten: --- Abendmahl --- Kinderkirche(0 - - Taufen.

Sonnabend, den 26. Juli 1941
U. L. Frauen : 20 Frick.
Hemelingen: 2V Nolte.

Sonntag , den 27. Juli 1941
Bremen - Mitte

Dom: s.) Dom:  10 Mauritz. 12.30 D i . Dom ders. Donners¬
tag 16 V im Dom Rahm. h) Ausbauschule Ham-
bil rger Straße:  10 Rahm. 10.38 y? ders.

U. L. Frauen : 10 Jeep iz.
St . Martini : 10 Refsr. Wehrmachtskirchendienst.
St . Ansgarii : Zütphenkapelle:  10 Leonhardt.
St . Stephan!: g,) Alt - Stephani:  10 Bielfeld-Wilhelms-

haven. b) Wilhadi:  10 Arlt . 11.15 L ders. 12 0? ders.
e) Jmmanuel:  10 Treichel.

St . Remberti: II Finke.
Friedenskirche: 10 Urban. II N. Freitag 20 Urban.
Horn: u) Hörner Kirche:  18 Fraedrich. b) Dankes-

kirche Sebaldsbrück:  11 Fraedrich.
?t. Michaelis: 10 Hackländer. , 11 D. Dienstag 14,30 D

(Dovcnt.-Deich 4),
iuthcrgemeinde: g,) Sommer  st ratze:  10 Paulo . 11 N,

h) Lands Hüter Straße:  10 Otte. 11.30 N.
Walle: 10 Klein. 11 K! u. Il Mittw . 15.30 T (Pastorcnhaus).
tzröpelingcn: Dankeskirche:  10 Coorsicn, 10,45 N,

11,15 X,

Oslebshausen: 10 Schmidt. 11,30 15.
St . Pauli : a,) A l t - P a u l i : 10 Finke. 12.30 D. b) Kreuz -

kirche:  10 Krämer. 11.15 1 . e) Hohentor:  10 Freie.
St . Jakobi: 10 Lange. 11.15 V.
Nablinghausen: 10 Paul Meher. 11 L u. D.
Diakomsseuhaus: 10 Frick K-
Deutsche Seemannsmission : 20 Abendandacht.

Bremen - Hemelingen:
Hastcdt: 10 Gerner-Beuerls . 12.15 -P Frese.
Hemelingen: 10 Kruse. 12.30 V.
Dankeskirche Osterholz: 15 D Rsufche.
Arbergcn: 10 Rieschcl. 11.30 D.

Bremen - Lesum:
Grambke: 11 Schmidt.
Lehnn: 10 Tönnies.
Vegesack: 10 Hammer. 11 D.
Grohn: 10 Möller.
Aumund: 18 Otten. 11.15 N. 15 Duit.
Vlumenthal : »,) Luth . Kirche:  9 oder 11.15 15, 10 v.

Ancken. 11,30 V. 15 v, Ancken ^ (Kapelle Farge), h) R e -
sorm , Kirche:  10 Duit , 11,15 H, Kapelle Farge:
11 Muth.

Bremer Landgsbiet:
Oberneuland: 10 Reusthe, 12,15 N, Mittw , 20 Reusche.
Arstcn: 16,3« Frese, 17,30 1?.
Borgseld: 18 Mohrmann.
Wasierhorst: 10 Heyne,
Kirchhuchting: 10 Wesiels.

N. L. Frauenkirche. Wochenschluß-Kirchendienst vorläufig
jeden Sonnabend  20 llhr.

St . Remberti-Kirche. Der Kirchendicnst am Sonntag , dem
27. Juli , beginnt um 11 Uhr. Die Predigt hält Herr
Pastor Finke,

Vunker Eisenkraut/ Von Edmund Pesch

erhob und von seiner Jugend zu erzählen anfing.
„AIs 1914 der Weltkrieg ausbrach, war ich ein

Bub von fünf Jahren , der sich über Krieg uud Frieden
noch keine Eedan-ken macht. Das Heimatdorf, die Baum-
gärten hinter dem Elternhaus, und die alten, ausge-
fahrenen Wege, auf denen im gemächlichen Trott die
Wagen der Bauern zu ihren Aeckern und abends wieder
heimwärts fuhren, waren meine ganze Welt. Die Großen
prachen ernst und feierlich vom Kriege. Viele mußten
as Dorf verlassen, und selbst wir Kleinen sahen, daß

sie stolz waren. Winkendhaben wir an einem Sonntag
vom Wegrand aus zugesehen, wie sie mit Blumen an
den Hüten, singend und einander die Hände reichend,
zwischen wogendemKorn um die Biegung am Wald¬
rand marschierten, wo die Straße nach der Kreisstadt
führt.

Eines Morgens, als ich aufwachte, schien die Welt
auch für den Fünfjährigen verwandelt zu sein. Kirch-
platz und Sch-ulhof standen bis in den letzten Winkel

'voll von mächtigengrauen Wagen, und ich traute mei¬
nen Augen nicht, da ich zum erstenmal in meinem Leben
richtige Kanonen sah. Ueberall vor den Toren der
Bauernhöfe waren Pferde angebunden. Ich wagte den
Versuchwicht, sie zu zählen. Gewiß aber hatte unser
Dorf so viele und prächtigeTiere noch nie gesehen. Und
wie erst stockte mein Herzschlag vor Staunen , als Plötz¬
lich vom Anger her mit schmetterndem Gesang ein gan¬
zes Heer Soldaten — wer hätte mir damals begreiflich
machen können, daß es nur eine Abteilung Artillerie
gewesen ist — in hie Dorfstratze einbog.

An diesem Tage hatte ich keinen Blick mehr für die
dörflichen Spiele^ die gestern noch Inhalt des Kinder¬
lebens waren. Vier Soldaten hatten im Elternhaus
Quartier bezogen, und alle vier hatten mir ihre mäch¬
tigen Hände gereicht, als sie an der Schwelle des Hauses
willkommengeheißenwurden.

Mit dem sicheren Instinkt des Kindes faßte ich so¬
gleich eine starke, zwischenstiller Bewunderung und
keckem Vertrauen schwankende Zuneigung zu einem die¬
ser Soldaten, von dem meine Mutter wüßte, daß er ein
ihn Werner. Ich aber wagte diese Anrede nicht, und zu
junger Lehrer aus Schlesien war. Die anderen nannnten
einem Soldat Onkel zu sagen, hätte mir erst recht der
Mut gefehlt. So sagte ich ganz einfach mit kindlichem
Ausblick du zu ihm. Werner, der Soldat , erwiderte mein
Du mit gleicher Herzlichkeit. Am Abend dieses unver¬
geßlichenQuartiertages nahm er mich bei der Hand
und fragte, ob ich ihn auf einem/Gang durch die Felder
begleiten wolle.

Werner war zunächst schweigend neben mir herge-
schritten. Bald aber zog ein mildes Lächeln über sein
Gesichtals er mir sagte, wie schön er es finde in un¬
serem Dorf. Nie zuvor hatte ich vernommen, daß jemand

das Dorf meiner Kindheit lobte, denn dre Alten ver¬
gaßen es bei aller Mühe ihres Werktags wohl, mit
ihren Kindern über die Schönheit der Hoimat zu
sprechen, oder aber st« war ihnen so selbstverständlichdag
es keines Wortes bedurfte. Ich aber empfand im Wei-
ter-schreitendie Lobesworte des fremden Soldaten wie
ein Gebet und war ganz in ein Wunder versunken, als
es jetzt neben knir zu singen begannn:

Der Wald steht schwarz und schweiget,
Und aus den Wiesen steiget
Der weihe Nebel wunderbar . . . .

Des Soldaten warme, inng« Männerstimme umspann
Kinderdenken, und alsgeheimnisvoll mein

den Wald betraten, griff ich nach
wir dann

der großenfester .. . „ .
Hand meines Begleiters, als müsse mir ' jetzt etwas nie
Geahntes begegnen. , ^

Unser Weg führte durch eine Lichtung, auf deren
feuchtem Grund der Abendnebelstand. Ueber dem flachen
weihen Schwaden jedoch reckten ungezählte zarte Blü-
tenähren ihr« blauen Sternchen hervor.

Da blieb Werner der Soldat eine Weile stehen,, brach
eine dieser Aehren ab und reichte sie mir. Ich w-eih noch
heute, was er sagte: „Siehst du die blaue Blume? Das
ist Eisenkraut und blüht jetzt im ganzen Reich."

Im ganzen Reich? Meine aus Grohmutters Märchen¬
schatz genährte Kinderphantasie kreiste um dieses Wort.
Was war dieses Reich, von dem der Knabe nie ver¬
nommen hatte? War es eine grohe Blumenwiese voll
bunter Gewächse, an deren Rand man stehen und träu¬
men mochte . . . .. war es ein nebelbedecktesGefilde
wie dies« Waldtrift um uns her . . .

Wir gingen schweigend wieder ins Dorf zurück, aber
Las Wort vom Reich, in dem das Eisen blühte, hatt«
mit wundersamerMächtigkeitan mein Herz gerührt, und
im nächtlichen Traum noch saunn ich darüber nach, ohn«
mich zurecht zu finden.

Am folgendenMorgen sahen Werner und seine Kame¬
raden mit uns am Kaffeetisch. Als meine Mutter er»

,wei Stunden das Dorf vev
von Schiffers Peten
e, daß er als erste»

aus unserem Dorf gefallen sei. Da erhob Werner sein»
frische, junge Stimme und sagte ,sie solle nicht traun-
sein, „für das Reich ist kein Opfer zu groß."

Wieder das Reich! Wie wenig ich auch begriff, um
was es ging, mein Herz klopfte stürmisch, denn ich fühlte,
daß von großen und letzten Dingen die Rede war.

Als die Soldaten zum Aufbruchrüsteten, lief ich, einer
plötzlichen Eingebung folgend, noch einmal zur Wald-
trift des gestrigen Abends zurück, die jetzt in Heller
Sonne lag. Ich pflückte von den blauen Blütenahren
des Eisenkrautes einen großen Strauß und drückte die
unansehnlichenBlumen scheu verstohlen dem Soldaten
Werner in die Hand, bevor er Abschied nahm. Er bückte
sich lächelnd zu mir, als er den Strauß umfaßte und
sagte ein wenig traurig : „Ich danke dir, mein Junge,
denn Eisenkraut macht Wunden heil."

„Als wir diesen Vunker hier bezogen", so schloß Ober¬
leutnant Erüters seine Erzählung, „da waren 28 Jahre
seit jenem Erlebnis verflossen aber wie eine Begegnung
von gestern stand es plötzlich vor mir, als ich sah, daß
die aufgeworfene Erde ringsum unseren Bunker mit
lauter Eisenkraut bewachsen war. DL bat ich euch, un¬
seren Bunker Eisenkraut nennen zu dürfen, — aber nicht
die Namen sind wichtig, sondern das, was sie uns deutenwollen."

Der närrische snrworow
Von Hjalmar Kutzleb

Als Suworow noch Generalleutnant war und am An¬
fang seines Ruhmes stand, suchte ihm Katharinas Günst¬
ling Potemkin wie jedem, dem er den Erfolg neidete,
den Weg nach oben beizeitenzu verbauen. Also warf er
der Zarin gesprächsweise hin, dieser Suworow sei nicht
ganz richtig im Kopfe und habe Tage, wo er eitel närri¬
sches Zeug rede. Zeugnissefür diese Anwürfe lieferte
ihm freilich der General selber an die Hand, denn er
ab nichts auf das Aeußereseiner Person, vernachlässigte
eine Kleidung, aß wie ein gemeiner Soldat und gefiel

sich bei Tischgesprächen oft in absonderlichenRedens¬
arten. So erwiderte er eines Tages einem sehr ein¬
fältigen, aber sehr gefeiertenHofopernsänger, als er ein
Lobsprüchlein erwartete : „Unsre Bauern sagen: Wo
keine Fische sind, da ist auch der Krebs ein Fisch, und
wo keine Vögel sind,, da ist auch der -Hintere eine Nach¬
tigall."

Die Kaiserin kannte Potemkin ganau genug, ihm nicht
aufs Wort zu glauben. Eines Tages sagte sie zu ihm:
„Lieber Fürst, ich will heute mal Arzt spielen und den
Generalleutnant Suworow auf seinen Verstand prüfen.
Haben Sie die Güte, hinter dieser spanischen Wand zu
sitzen, falls der Narr mir etwa gefährlichwerden will !"

„Ja , aber . . ." wollte der Fürst einwenden, aber die
Kaiserin schnitt ab. „Warum denn nicht? .Ich habe mirs
in den Kopf gesetzt, und Sie wissen, daß ich mich nicht
gern abbringen lasse."

Genug, Potemkin mußte hinter die Wand und
Suworow ward hereingerufen. Die Kaiserin legte ihm
erst einen großen Straßenbauplan vor und ersuchte um
sein Urteil ; was er sagte, war vortrefflich. Sie ließ
ihn Verbesserungenin der Bewaffnung des Heeres vor¬
schlagen, und was er da beibrachte, hatte Hand und Fuß.
So ging es noch mit mehreren:, über eine Stunde lang.

Zum Schluß entschuldigte sich die Kaiserin bei
Suworow, daß sie ohne sein Wissen einen Zeugen an
dem Gesprächhabe teilnehmen lassen, und holte Po¬
temkin hervor.,Ich wünsche," sagte sie zu ihm, „daß nach
den Vorschlägen dieses trefflichen Mannes verfahren
werde. Aber, Herr", wandte sie sich an diesen, „man er¬
zählt, Sie gefielen sich bisweilen in albernen und närri¬
schen Reden."

Suworow merkte wohl, wer der Erzählende „man"
gewesen war, und antwortete: „Majestät, man macht
eben nicht für jeden Dummkopf den Weisen."

Äus der Änekdotenkiste
Ein englischer Diplomat erhielt einmal von dem

Schah von Persten anläßlich einer vorlauten und arro¬
ganten Bemerkung eine Abfichr, die er nicht so leicht
vergessen haben dürste.

Dieser Engländer war vom Schah zu einer Audienz
befohlen worden. Als er nun vor dem Schloß erschien,
fielen ihm dort eine Anzahl von Esel auf, die mit
kostbaremZaumzeug geschmückt waren. -Das verwun¬
derte ihn nicht wenig, war er doch bisher gewohnt ge¬
wesen, nur edle Pferde in solchem Schmuck zu sehen.
Er konnte sich nicht enthalten, das auch dem Schah
gegenüber in einer Bemerkung zu erwähnen, indem er
sagte:

„Es ist mir unbegreiflich, daß man diese Tiere, die in
meinem Vaterlande gar nicht geschätzt werden, hier so
prächtig herausputzt!"

Der Schah lächelteund sagte nachdrücklich:
„Ja , ein jedes Land hat eben seine besonderenSitten!

2n England sind jedenfalls die Esel sehr häufig an¬
zutreffen, darum werden sie dort nicht so sehr geschätzt
wie bei uns, wo sie äußerst rar sind!"

Kreis Osterholz.
Acht»»g, Einzelhändler!

Aus gegebenerVeranlassung weise
ich darauf bin, dab die für andere
krnährungsanitsbesirke zugelassenen
örtlichen Bercchtignnasscheine in
Kartensorm im Bezirk des Ernah
rungsamtes Osterholz keine Gül¬
tigkeit haben. Soweit Einzelhänd¬
ler solche Bedarssnachweike . ent¬
gegennehmen. handeln sie auf eigene
Gefahr. Eine Berücksichtigung der¬
artiger Nachweise bei der Bezug-
scheinausstcllnng kommt nicht in
Betracht.

Osterbolz-Scharmbeck, 22. 7. 1941.
Der Landrat „Ernährungsamt . Abt. 8.

Polizcioerordnung.
Auf Grund des nrenbischen Po-

senen Beträge (1. Rate der Steuer
vom bebauten Grundbesik, Brand-
kassen- und Bernfsgenossenschgfts-
beiträge aus der Gemeinde Stcüin-
gen» werden hiermit angemahnt und
sind nunmehr bis znm 29. Juli
1941 einznzahlcn. andernfalls die
Beitreibung (durch Nnchnghme,
Pfändung usw.) erfolgt, wodurchden
Schuldnern "besondere Unkosten ent¬
stehen. Eine weitere Mahnung
findet nicht statt.

Brake, 22. Juli 1941.
I . V. : Theilen^

5 IM 57 »1k> 7 c^ rEM 7c- 7äI -ci. I StsUsricmsSdots

Lll d d s ksulmannsmllklsniesmv!

Versteiysrunglen.

OeffentlicheVersteigerung.
Heute, Sonnabend, den 26. Juli

1941, dorm. 10 Uhr, versteigere ich
in den Lagerräumen der Wcser-Lage-
rungs -A.-G., Schuppen 3, Kinder

Stade folgendes bestimmt:
8 l

Es ist verboten, Pfcrdchackflcisch
znm Verkauf herzustellen, feilzu¬
halten, zir verkaufen oder sonst in
Verkehr zu bringen.

8 2
Zuwiderhandlungen gegen diese

Poltzciverorönung werden mit
einem Zwangsgeld in Höhe von!
150,- im Nichtbcitrcibungs-
fallc mit Zwangshgft bis zu zwei
Wochen bedroht. ,

Soweit die NichtSefolauna dieser
Polizeiverordnung nach Reims - oder
Landesrecht mit einer höheren
Strafe bedroht ist, bleibt die An¬
drohung dieser Strafe unberührt.

8 3
Diese Polizeivcrordnnna tritt am

Tage nach ihrer Veröffentlichung
im Regiernnasamtsblatt in Krast.

Stäbe , den 5. Juli 1941.,Der Negicrungsorafident.
I . V .: Dr . Potthof.

1 g 3 !° ° iW° S ^ S^ 771^wi ^ ' ' f>i/ ^ das Strotze '(Haltestelle Linie 3 , Emdev
G-biet ^ deŝ RegiMmgsb -zUkcs Stratze) in behördlichemAustrage:
- . . Chaiselongue, Schreibtisch Ko;fer-

grammophon, Betten, Bestecke,
1 Geige, 1 dreist. Gaskocher,.! Back¬
haube, Staubsauger , Wäsche, Glas
u. Porzellansachen, Haushaltung?
u, Küchengerät und viele nicht ge¬
nannte Gegenstände

meistbietend gegen bar.
Nustede,  Gerichtsvollzieher,

Altcnburgcr Straße 12.

und weiter täglich >9—22 Uhr
(Sonntag , 27. Juli , nachmitt.

.14.30 Uhr) : Geschl. Vorstellg.
s. d. Jute -Spinnerei u. We¬
berei Bremen)

In der glanzvollen Original-
Ausstattung des Berliner

Metropol-Theatcrs:
Die große Operetten-Nevue:

Ms säsr Ksms
von Heinz Hentichke.

Musik v. Ludwig Schmidseder
Preise der Plätze: NM. l .20 bis

RM. 3.7«
Vorverkauf wochentags von 10
durchgehend bis 19.30 Uhr,
sonntags v. 10.30 durchgehend
bis 19.30 Uhr, montags von
10- 13.30 und 17—19.3« Uhr

Lurürlr

U . ». » Wg
r s ti v s kr I

öksmsn -Vsgssscsc , öksiissik.

Kinderliebe Haus¬
gehilfin sür §1 od.
ganzen Tag.
Frau K. Schleider,

Bremen-Erohn,
Fischereiplatz11

davonAltstone.o-gramm
90 000 Kilogramm

mn sieben vollen Eisenb«

Veröffentlicht!
Osterbolz-Scharmbeck, 22. 7. 1941.

Der Landrat.

-,Isg -ck>-s »<loi : « ugo ssödw»,SUiilo sd 15 isou »- '»»»

Kreiskaflc Wekermarsch.
Oesfentltche Mahl.

Die nach den zugestellten Zah¬
lungsaufforderungen fällig aewe-

Unser Damensalon  bleibt
vom 26, 7.- 8. 8, geschlossen,

Georg Vesper Wwe., Damen- und
Herrensalon, Bremen - Blumenthal,

Kirchliche Nachrichten
Lemwerder: 10 Uhr: Kirchendisnst,
Bardewisch: 16 Uhr: Küchendienst,
Ev.-reform. Gemeinde Neuenkirchen:

Sonntag , 27. Juli , 10 Uhr: Pastor
Muth, Keine  Kinderkirche,
Bund s. E. C. Landest, Gemein¬

schaft. Sonntag , 20 Uhr, Abend¬
andacht  Pastor von Ancken.

l-! sule . ZoriOsdsnci,
is .ro Ukf knös 22 UlikO

8 o n n t 3 g : 1?.?0 OK»O
Vlsnr  1 sg: 1S.ro UkrO

kiMrMölMl ' iUlia

l.ustspisl mir klusile
von kolsncl

7sxts u. Klusiic von L»Ick klnsgg

dk »M57k « 7äkkl
Vsrrsisl

Osmisi

ÄSircks
vromsn—sisigL

'BMW
Eine gute

Badewanne.
Zu besichtigenam
Sonnabend v 15
bis 16 Uhr

Br,-Groh»,
Horst-Wessel-

Stratze 44
Euterh. Hohner-

Harmonika
3reihig, zu verk.
Adr. in der Ge-
schästsst, Vegesack
Rohrstr, 24,

G. Hünckc,
Hinnebcck

liniikiresuct,

Meerschweinchen
kaufe jede Stück¬
zahl

Selck,
Br.-Blume »thal,

Kap.-Dallmaiin-
Stratze 53

Verstaut
Beste 7 Wochen
alte

Ferkel
FIcke.

Beüedors

Suche

auf ganz, Ang, uS 9643 an die Ke-
schästsst, Bremen-
Vcgesack,

Gesucht eine
»MWIlill

auf >/. Tag sür
Ktagenhaushalt.

Frau Gräwe,
Vegesack,

Wescrstr. 69/76 I

Gesucht sür sofort oder später
eine ehrliche, saubere

i-lÄU8gsliiIfm
für Geschäftshaushalt.

s<sutliuu8 sskit? SLiiisti:
Vremen - Vlu menthal
Lüssumer Stratzc 1
Rus: Vegesack1 55.

Wir suchen für unsere Abteilung Schausenstcr -,
gestaltung talentierte

( ^ imsigswsi ' blsi ' m)
welche in Figur und Schrift besondere Fähigkeiten
nachweisen kann.
Persönliche Vorstellungen mit Arbeitsprobcn er¬beten an

Kukstuclt » Lksmsn

Ihre Verlobung  geben bekannt

/Anneliese Siesert
Ernst Aininger

San .-Ilffz. der Luftwaffe
Varschlüte, den 27. Juli 1941

Ihre Vermählung  geben bekannt
Andreas A ^aaß

Annemarie 5Maaß
geb. Vesper

Bremen-Blumenthat, den 26, Juli 1941

Wir suchen sür sofort oder später erfahrenen
koek ocls »- Köekm

KoQkIskk ' Iiiig
KüekSnmAcleiiSii

öUssiiij -AuIsm
Angebote erboten an

Viiigsk - Ziiibsp,
Die Gaststätteam Markt.

Sei bereit! Lerne helfen für
den kalld?r Not—
flrbeite mit im Deutschen
Daten kreuz!

A/sects dckilgtisels
clo»
US.-

VoI!i5«ot,I»st,ri!I

Vermieten
Möbl, Zimmer

an jung Herrn
Bremcn-Farge. .

Hcidstr, 274

metgssuüie
Frau sucht kleinst

Wohnung
mögt. Aumund,
od Umg, Ang. n.
Q 9641 an diel
GeschäftsstelleBr.- s
Vegesack.

Kleine Wohnung
sucht junge allein-
tehende Frau per!

sofort oder später. !
Angeb. u. K 96421
an d. Gesch.-Stelle l

Br ./Vcgcsack,
Rohrstratze24

Danksagung
Für die Anteilnahme beim
Hinscheiden unserer lieben
Entschlafenen sagen wir auf
diesem Wege unseren herz¬
lichsten Dank.

Hinrich Vellmer
und Geschwister.

Br.-Aumund, im Juli 1941,
Nelkcnstraße 17

Ihre Freunde
und Bekannten

suchen.Ihre Fa-
miliencm,zeigen in
der „Bremer
Zeitung"
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Peter und Claus haben heute ihr
SGweslerchen

bekommen.
Die glücklichen Eltern

Carl und Elisabeth Borgward^

Ihre Verlobung  geben bekannt:
Glli Drückner

Fritz Elschenbroich
Bremen , den 26. Juli 1341'
Schaumburger Straße 46 Eastfeldstratze 22

Ihre Vermählung  geben bekannt
Ernst Schlinker

Feldwebel der Luftwaffe
Elfriede Schlinker

geb. Heins
Bremen , 26. Juli 1941

^Sedanstraße 9

Bei den Kämpfen im Osten fiel, treu seinem
Soldateneid , im festen Glauben an feinen Füh¬
rer und den Sieg seines Volkes am 14. 7. 41

der Leutnant in einer Nebelwerfer-Abteilung

Karl -Heinz Rasner
1S Jahre währte fein Leben — ewig wird in
unS fein Andenken leben.

Wilhelm Rasner, z. Z. Hauptmann
im Felde
Gertrud Rasner, geb. Venninghoff
Wilhelm Rasner, z. Z. Wachtmeister
im Felde

Bremen , im Juli 1941

Infolge eines H-rzschlageS entschlief plötzlich
und unerwartet mein lieber Mann , unser
guter Vater , Bruder , Schwager und Onkel

Wir erhielten die traurige,
unfaßbare Nachricht, daß un¬
ser lieber, hoffnungsvoller
Sohn , mein lieber, guter
Bruder , Schwager , Neffe und
Großkind, der

Carl Müller
im Alter von 58 Jahren.

Matrosen -Gefreite

Hans -Friedel
Pohlmeier

In tiefer Trauer:
Milly Müller , geb . Hohn
Jrmgard Müller
Carl Müller jun.
und Angehörige

im 22. Lebensjahre den Hel¬
dentod auf See gefunden hat.
In tiefer Trauer:
Johann Pohlmeier u. Frau,
Käte. geb. Kordes
Willy Fritsch, z. Z. im Felde,
und Frau,
Mieze, geb. Pohlmeier
und Angehörige.
Br .-Burg , den 23. Juli 1941,
Lesumbroksr Landstraße 49

Bremen , den 23. Juli 1941
Am Fefenfeld 121
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungsinstitut
„Pietät ", Humboldtstr . 199, erfolgt , wohin
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.
Die Trauerfeier findet statt gm Montag , dem
28. Juli , 13 Uhr , im Krematorium.

Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief heute
durch die Folgen eines tragischen Unglückssalls
mein lieber, guter Mann , unser herzensguter
Vater , Schwiegervater , Großvater , Schwagerund Onkel, der Oberladeschaffner a. D.

Wilhelm Siegmüller
wenige Tage nach seinem 79. Geburtstag.
In stiller Trauer:

Hilke Siegmüller , geb. Jürgens
Hermann Kohle und Frau
Minna , geb. Siegmüller
Lenchen Siegmiillcr Ww., geb. Usselmann
Walter Siegmüller und Frau
Thea , geb. Thormählen
Bernhard Siegmüller und Frau
Anna , geb. Büsche
Willi Siegmüller , z. Z. im Felde, u. Frau
Maricchen , geb Rode
Enkelkinder und Angehörige

Bremen , Bruchsal/Baden , Verben , 23. Juli 194z
Findorsfstraße 92
Die Aufbahrung erfolgte im Gc-Be-Jn ., Fer-

. . Ert 'maniastraße 56. Etwaige Kranzspenden dort¬
hin erbeten.
Die Trausrfeicr findet - am Montag , 12 zzhr.
in der Kapelle des Waller Friedhoses "statt.

K
reine

Ihre Vermählung  geben bekannt
Anton Anneke»
Anita Anrieten

geb . Mattfeld
Bremen , den 26. Juli 1941
Clausewitzstraßs 37
Die Trauung findet am Sonnabend um 18 Uhr
in der Hörner Kirche statt.

Nach einem gesegneten Leben ist heute
unser lieber , guter Schwager und Onkel,

der Ober-Telegraphensekretära. D.

Heinrich Ossenfort
im 82. Lebensjahre sanft eingeschlafen.

In tiefer Trauer im Namen aller Ange¬
hörigen:

Dora Freese

Nach kurzer, schwerer Krank¬
heit entschlief unser

Nach langer , schwererKrankheit entschliefheute
nachmittag meine liebe Frau , unsers herzens¬
gute , treuforgende Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Urgroßmutter , Schwägerin und
Tante

Catharine Warnken
geb. Stürmann

Trägerin des goldenen Mutterehrenkreuzes
im 81. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Diedrich Warnken nebst Kindern
und allen Angehörigen

Bremen , 24. Juli 1941, Hastedter Heerstr. 159
Rio ds Janeiro , LoS Angeles
Sao Franzisco do Sul
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Pathologischen
Institut , Am schwarzen Meer. Etwaige Kranz¬
spenden nach dort erbeten.
Die Traucrfeier findet am Montag , 19 Uhr,
in der Kapelle des Hastedter Friedhoses statt.

Bremen , den 24. Juli 1941
Rheinstratze 82

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungsinsti¬
tut „Niederfachsen ", Große JohanniS-
straße 179. Zugedachte Blumenspenden bitten
wir dort niederzulegen.
Die Trauerfeicr findet am Montag , 12 Uhr,
im Krematorium statt.

liebes

Am 24. Juli 1941 verschied plötzlich im
S9. Lebensjahre unser Eefolgschaftsmit-
glied , der

Buchhalter

Carl Müller

jrauenwerkmitglied

Lieselotte
Tangermann

Wir trauern um den Heimgang eines
pflichtgetreuen, - tüchtigen Arbeitskamera¬
den , der sich größter Wertschätzung
erfreute . Wir werden ihm ein ehrendes
Andenken bewahren.

Wir werden ihr stets ein
ehrendes Andenken bewahren.

NS .-Frauenschaft und
Deutsches Frauenwcrk

Ortsgruppe Horn

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

Haake -Beck Brauerei
Aktiengesellschaft

Dienstag , 22. Juli , ist unsere liebe Mit - 1
arbeiterin , Frau

Dora Siemer
Meycrstraße SK

nach langem Leiden entschlafen . Sie ist
uns stets eine treue Kameradin und die.
len eine Freundin gewesen . Wir werden
sie daher in treuem Andenken behalten.

Die Beamten und Arbeiter
des Postamts 1 (Domsheide)

Nach längerer Krankheit ist
unser lieber Sportskamerad

Nach langem Siechtum verstarb mein lieber
Mann

Für die mir bewiesene herzliche Teil¬
nahme am Heimgang meiner lieben

Frau sage ich meinen herzlichsten
Dank.

0r . msä . Ernst du Bois

Bremen im Juli 1941.

Günter HMschniann
von uns geschieden.

Friedrich Bälle
Er war ^uns stets ein lieber
Freund . Wir werden ihm
ein ehrendes Andenken be¬
wahren.

Hastedter
Männer-Turnverein

Fnßballabteilung

im vollendeten 56. Lebensjahrs.
In tiefer Trauer:

, Minna Vöke, geb . Vurgdorf
und Angehörige

Bremen , den 23. Juli 1941
Ortstraße 4 g

Eine Bitte!
i Wer gibt an Sol¬
ldaten gcg. Bezah-
l lung einen

Radio -Apparat
! ab? Gsfl . Zuschris-
! tcn unter F 6796

Am
tckiieiit maschinell

j G. A. PaPenhauscn
i Er Johannisst .169

Ruk 5 3985

Ihre Freunde und Bekannten . !
suchen Ihre Familien -Anzeigen I
in der Bremer Zeitung . I

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Eer-
maniastraße.
Die Trauerseier findet am Montag , 28. Juli,
14 Uhr , im Krematorium statt.
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(U ) er lausckl?
Habe eine

3-Zimnier -Wohnung,
Unterhaus , eins Bodenkammer,
Eaoten und Zubehör.
Wünsche eine kleinere Etage.

Angebote unter N 5692.

Alleinstehende, ältere Dame sucht für
sofort oder zum 1. 19. 1941

Mi MIM >1. mim
mögt. Schwachbausen vd. Schütze»
yofviertel. Angebote unter P 5899.

mit Ksi'lkii
m Bremen oder
Umgegend zu kau
fen gesucht. Angeb.
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Lage und Preis
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Geldpreisskat
Müller.
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zu sofort gesucht.
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Die neue kriegswochenschau
Bremen,  26 . Juli.

Es ist bereits die fünfte Wochenschau über die Kämpfe
im Osten, die in diesen Tagen in den deutschen Licht¬
spieltheatern anläuft. Aber groß und neu wie am ersten
Tage ist ihre Wirkung. Von der finnischen bis zur
rumänischenFront reicht sie auch diesmal. Abermals
ließen zwei ? l<.-Männer die Filmberichter Bruno
Hammer und Hanns Lossa ihr Leben bei dieser Arbeit.
Der Auftakt bildet nicht düs Bild eines Kampfes, son¬
dern einer siegreichen Heimkehr. Fallschirmjäger, die in
Kreta dabei waren ziehen wieder in ihre Garnison ein,
umjubelt von der Bevölkerung, mit Blumen geschmückt,
mit Orden dekoriert. Ein paar Streiflichter aus denLändern Europas, dann: Freiwillige melden sich zum
Kampfe gegen den Bolschewismus. Die ersten Trans¬
porte rollen,. Richtung Osten. Noch ein paar Abstecher
zu den Verbündeten des Reiches. Vormarschder finni¬
schen Truppen, Rumänen kämpfen Seite an Seite mit
ihren deutschenWaffenbrudern, Slowaken rücken vor.
Dann bricht der große Katarakt an Kampfszenenwie¬
der über 'den Zuschauer herein. Im Sturzflug stürzen
deutsche Bomber auf feindlicheZiele. Bomben prasseln
nieder. Schwere Explosionen erschüttern das Land.
Deutsche Jäger greifen sowjetische Bomber an. Atemlos
verfolgt man den Lauf der Leuchtspurmunition. Man
sieht die Einschläge, erkennt die erste Wirkung, da folgt
bereits ein Rauchschweif dem Bomber, der sich vergebens
seinem Verfolger zu entziehen trachtet, und nun stürzt
er, eine lange, dunkle Fahne hinter sich' lastend — da
schlägter auf. Und deutsche Soldaten schlagen sich vor¬
wärts . Bis an die Knie versinkensie im Dreck. Durch
tiefen, feinen Staub mahlen die Kelten der Panzer.
Krad-Fahrzeuge quälen sich durch verschlammteWege.
Bis kurz hinter Smolenskdie Autostraße nach Moskau
erreichtist. Hei. welch eine Lust das Autofahren werden
kann. So seht sich auch diesmal aus zahllosen, feinen

. Steiuchendas Mosaik des östlichen Krieges zusammen,
mit einer vorwärtsdrängenden Musik untermalt und
durch Worte nur da erläutert , wo es notwendig ist.
zusammen zu dem großen Schlachtengemäldeunserer
Zeit. .

Rordsee-ftI. marschiert in Groningen
In den nächsten Tagen fährt eine größere Abordnung

der Hitlerjugend des Gebietes Nordsee (7) nach Gro¬
ningen, um dort mit Einheiten der Hitler-Jugend der
in den Niederlanden ansässigenReichsdeutschen und der
niederländischenJugendorganisation (NIC ) zu einem
gemeinsamenAufmarschzusammenzutreffen. Am ersten
Veransraltungstag findet eine Kundgebung statt, deren
Folge abwechselndvon Hitler-Jugend und NIE be-
stritten wird. Ein anschließenderKameradschaftsabend
vereinigt die Führerschaft beider Organisationen zu
einem gegenseitigen Gedankenaustausch, dpr dazu bei¬
tragen wird, die guten Beziehungender Jugend beider
Völker zueinander zu vertiefen und zu verstärken. Das
Programm des zweiten Tages steht eine gemeinsame
Morgenfeier im Theater in Groningen vor. Die Aus¬
gestaltung dieser Feierstunde wurde der Spiel schar
des Standortes Bremen  der Hitler-Jugend
übertragen. Ein Platzkonzert, ausgeführt von dem Mu¬
sikzug-des Bannes Delmenhorst und dem Fanfarenzug
des Bannes Oldenburg, bildet den Abschluß der Ver¬
anstaltungen. Sportliche Eemeinschaftsveranstaltungen
sind für einen späteren Zeitpunkt vorgesehen, nachdem
bereits einige kulturelle Einzelveranstaltungen des Ge¬
bietes Nordsee in verschiedenenOrten der Provinzen
Groningen und Friesland mit großem Erfolg zur
Durchführunggelangten. .

Führerscheinentziehungen. Der Polizeipräsident
teilt mit : Folgenden Personen wurde der Führerschein
entzogen, weil sie unter der Einwirkung geistiger Ge¬
tränke standen und trotzdemein Kraftfahrzeug geführt-
haben: Michael Kubus,.  Arstcn, Im Arsterfelde 49;
Rudolf Vagner,  Huchting, Jeverländer Str . 6; August
Fischer ', Bremen-Erohn, Horst-Wessel-Str . 18.

Es wird heute verdunkelt:
oom Sonnabend 21.38 Uhr
bis Sonntag . 3.88 Uhr
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(26. Fortsetzung)
Tecil Clintons Augen funkeln.
„Um so besser— herein mit den Weibern!"
Maxwell reißt die Tür auf; zwischen zwei Männern

des Freibeuterkorps werden Käte Bauer und Antje
Terbrink in den Raum gebracht.

Ihre Gesichter sind bleich, und der Atem geht schwer.
Clinton mustert sie mit dem Blick eines Habichts. Er

beugt sich zu Maxwell flüsternd vor:
„Bleibt mit Euren Leuten in der Nähe, diese Frauen¬

zimmer sind zu allem fähig - " und laut : „Ihr könnt
nun gehen!"

Kaum hat sich die Tür hinter dem schwarzbärtigen
Verwalter und den beiden anderen Freischärlern ge¬
schlossen, als Käte Bauer sich aufrichtet und dem Lord
stolz in die Augen blickt:

„Wollt Ihr mir nicht sagen, was dieser Ueberfall auf
iwei wehrlose Frauen durch bewaffnete Männer . be¬
eiltet? Wir sammelten friedlich Holz im Wald, als

Euer Maxwell über uns herfiel!"
Clinton lächelte hämisch.
„Ihr bekennt Euch also des Holzdiebstahlesschuldig?

So schnelles Geständnis hatte ich nicht erwartet !"
Mit einem Gefühl angstvollerUngewißheitsieht Käte

Bauer den Lord an.
„Seit wann ist der Wald nicht mehr frei? Seit wir

auf unserem Grund und Boden hier wohnen, haben wir
das Holz dort geholt."

Clinton tritt näher.
„Euer  Grund und Boden? Lest das Dekret, das

mir ein Kurier heute morgen brachte, dann werdet Ihr
begreifen, wie schuldig Ihr Euch machtet." Ein schneller
Griff nach einem Pergament, an dem eilt rotes-Liegel
an einer seidenen Schnur baumelt: „Eure Farm ist,
weil Eure Familie der Rebellion anhängt, der Krone
als verfallen erklärt und mir im Mandat übergeben.
Ihr nahmt das Holz aus dem Wald des Königs von
England und werdet büßen müssen dafür."
n 66 is-euatJfTTaj6mö säz.chalScheeihi.n.aich.n,.i.SE

„Um Eotteswillen, Käte!"
Mit einem jähen Aufschrei hat sich Antje Terbrink in

die Arme der Freundin geflüchtet. Selbst Käte ist blaß

Bremer Zeitung

Stärkt die deutschen Rohstoffreserven
Isieichsfpinnstofffammlungoom 28. Juli bis 2Z.

In einem schicksalhaften Ringen um die Freiheit der
Nation ist das deutsche Volk zum entscheidendenEnd-
kampf angetreten. Es gilt nun, den Sieg zu vollenden.

Ein unbeugsamer Siegeswille verleiht unseren Sol¬
daten an allen Fronten die Kraft zu beispiellosen
Leistungen und Erfolgen. Die Heimat bewundert nicht
nur die Wasfentäten ihrer Soldaten, sondern ist auch
stets bereit, ihre ganze Kraft in diesem Kampf einzu¬
setzen.

So wird auch die Heimat einmütig mit ihrer Spende
hinter der Neichs-Spinnstosf-Sammlnng stehen und zur
Schaffung einer textilen Rohstosfreserve  bei¬
tragen.

Eine umfassende Sammlung von Textilien aller Art,
bestehendaus Stosfabfällen, asten Teppichenund Vor¬
hängen, nicht mehr tragfähigen Klcidungs- und Wäsche¬
stücken usw. wird in der Zeit vom 28. Juli bis 23. Au¬
gust durchgeführt. Viele fleißige Hände werden sich
regen, nm die bisher vielfach achtlos ausbewahrten oder
vermeintlich als wertlose Lumpen liegengelassenen
Textilien einem großen und nützlicherenZweck zuzu¬
führen. Alle diese Abfälle, die sich in jedem Haus¬
halt und insbesondereim Lumpensack der Hausfrau be¬
finden, werden gebrauchtund verarbeitet.

Ich rufe daher die deutschen Volksgenossen, besonders
aber die deutsche Frau,  aus , alle vorhandenen
Stoffabfälle zu den Sammelstättcn der Reichs-Spinn-
stoff-Sammlung zu bringen und dort abzuliesern.

Berlin,  28. Juli 1841.
Der Reichskommissarfür Altmaterialverwertung und
Neichsbeaustragte der NSDAP. für Altmaterial-

erfastung.
Hans Heck.

»
Aus Anlaß des Beginns der großdeutschenReichs¬

spinnstoffsammlungäußert sich der Rcichskommissarfür
Altmaterialverwertung und Reichsbeauftragte der
NSDAP. für Altmäterialerfassung , Hans Heck, im
„Vierjahresplan" über die Bedeutung dieser Aktion.
Er erinnert daran, daß noch 1932 die deutsche Textil-

flugust— flufrus an alle deutschenhaushalte
wirtschaft mit einer Auslandsabhängigkeit
auf dem Gebiet der Rohstoffe von nicht weniger als
94 Prozent rechnen mußte. Gerade im Weltkrieg habe
sich diese Abhängigkeitverhängnisvoll ausgewirkt. Auch
hier habe man aus Riesenfehlern der damaligen Zeit
inzwischengelernt. Die Führung des Reiches konnte
bis zum Jahre 1938 die Anslandsabhängiakeit ant. dem
Textilgebiet bis auf 66 Prozent Herabdrücken. Inzwi¬
schen ist eine weitere Verminderung eingetreten. Hat sich
somit auf dem Gebiet der Neurohstoffefür die Textil¬
industrie das Bild schon entslheidendgewendet, so gilt
das in gleicher Weise auch.von der Alttextilerfastung.
Während Statistiken im Jahre 1913 aus den Kopf der
Bevölkerungeinen Lumpenanfall von 4 Kilogramm an¬
nehmen, wurden im gleichen Jahre in Deutschlandnur
49 969 Tonnen Alttextilien verarbeitet 1933 hatte sich
diese Menge auf 53 999 Tonnen vergrößert. Dank der
gesteigerten Erfassungsmaßnahmenkonnten 1937 schon
säst 179 669 Tonnen verarbeitet werden. Daß die Nach¬
frage nach diesem Rohstoff aber noch größer war, er¬
gibt sich daraus, daß im gleichenJahre noch Lumpen-
mengen im Werte von 24 Millionen RM. eingeführt
werden mußten.

Aus dem Verhältnis der sährlichverarbeiteten Textil-
stoffe zu dem als Alttextil verarbeiteten Kontingent
muß aber geschlossen werden, daß noch große Mengen
Alttextilien in den deutschenHaushaltungen schlum¬
mern. Selbst wenn man mit einem natürlichen Ver¬
schleiß von 56 Prozent rechnet, kehren erst 2 6 Pr o -
zent  des verarbeiteten Materials in die Reißwoll-
fabrik zurück, während 36 Prozent entweder aufbewahrt
oder den Motten zum Fraß oder dem B'adeofen zur
Anfeuerung überlasten werden. Daß es möglich ist. wet¬
tere Mengen zu mobilisieren, zeigt die Tatsache, daß
durch die intensivierte Mtstosferfastung der deutschen
Schulen im ersten Vierteljahr 1941 rund 5060 Tonnen
Lumpen mehr als erwartet erfaßt werden konnten. Die
großdentsche Reichsspinnstoffsammlungwill darüber hin¬
aus noch weitere schlummerndeMengen erfassen und
der deutschenRohstoffrüstung zur Verfügung stellen.
Ueber ihre Aufgabe binaus, die Rohstofflager stets ge¬
füllt zu erhalten, stellt sie eine vier Wochendauernde
Erziehung aller deutschen Menschenzum Gedenkender
Sparsamkeit dar.

Richtera. V. Joh. flchelis gestorben
Nach längerem Leiden ist am Donnerstag Richter

a. D. Dr. jur .' Johannes Achslis entschlafen.
Am 2. Oktober 1862 als Sohn des Kaufmanns und

späteren Senators Johannes Achslis in Bremen ge¬
boren, ließ sich der Verstorbene 1802 in seiner Vater¬
stadt als Rechtsanwalt nieder. 'Aber schon in demDarauffolgendenJahrs wurde er als Staatsanwalt an
das hiesige Landgericht berufen. 1895 erfolgt« seine
Ernennung zum Richter, ein Amt, das er bis 1911 aus¬
übte. Dann erbat Richter Achslis wegen Kränklich¬
keit seinen Abschied. Seine gemeinnützige Tätigkeit wurde
damit aber keineswegseingestellt, vielmehr übernahm
er neben sonstigen Ehrenämtern im Wektkrieg« den
Posten eines Rechnungsführersder Abteilung Speisung
des Zentralhilssausschussesvom Roten Kreuz. Ein gro¬
ßer Wandel in dem Leben des Ruheständlers trat 1929
«in, als er gelegentlichseiner Piivatstudien den Weg
in unser Staatsarchiv fand. Hier harrte schon seit.
Jahrzehnten eine Masse von alten Prozeßakten der Be¬
arbeitung. In uneigennützigerWeise erklärte sich Rich¬
ter Achslis damals bereit, diese gewaltigen Aktenfonds
zu sichten und archivalischzu bearbeiten. Mit nie ver¬
sagendem Fleiß widmete er sich seither, bis kurz vor
seinem Tode, dieser Aufgabe. Es war eine nicht leichte
Materie zu bewältigen, die er aber auf Grund seiner
reichenKenntikis des alten bremischenRechts glänzend
zu meistern wußte. Mengenmäßig hat der Verstorbene
eine solch große Zahl von Aktenkonvolutendurchgear¬
beitet, daß ein Aktenregal des Archivs zu ihrer Unter¬
bringung nicht ausreichenwürde. Blatt für Blatt sind
die meist nur schwer leserlichenSchriftstücke durch seine
Hand gegangen und nach genauem Studium mit einem
Regest versehen worden. Dem Staatsarchiv und dem
bremischenStaate hat der Entschlafenemit seiner Ar¬
beit unermeßlicheDienste geleistet, und sich selbst schuf
er damit für alle Zeiten ein bleibendes Denkmal.

Diejenigen aber, die mit dem Verblichenenin nähere
Berührung gekommensind, werden sich gern und oft
dieses stillen, vornehmen und edlen Mannes erinnern,
der seine Vaterstadt über alles geliebt hat. U.

Platzkonzert. Heute von 15 bis 16 Uhr spielt ein
Musikkorpsder Luftwaffe auf dem Marktplatz.

Eigene Verwaltung der Bremer Kleinbahnen. Eisen¬
bahn-Betriebsdirektor Rüge,  der seit Herbst 1927 der
örtliche Betriebsleiter der Bremisch-Hannoverschey
Kleinbahn in Bremen ist, scheidet infolge seiner Wahl
zum hauptamtlichen Vorstandsmitglied der Stendal-
Tangermünder Eisenbahn AG. mit dem 31. Juli aus
den Dienstender Brem.-Hann. Kleinbahn aus. Mit dem

geworden. Sie wissen beide um die barbarischenLeibes¬
strafen, die englische Gerichtefür Waldfrevel zu verab¬
reichen pflegen.

Minutenlang weitet sich Clinton an der Angst der
Mädchen. . .

Käte ist nahe daran, schwach zu werden. Aber diese
Genugtuung gönnt sie Cecil Clinton nicht.

„Wir haben nichts davon gewußt. Ihr mußtet uns
das Dekret verkünden lasten - "

„Auf meinem Hofe ist es verlesen worden, das genügt
— ich habe hundert Zeugen dafür", sagt der Lord kalt.
Seine Hand macht eine unbestimmte Bewegung nach
dem Hofe hin, wo die Männer der Freischar um die
Feuer sitzen.

Käte Bauer streicht der weinenden Antje beruhigend
über die braunen Locken.

„Handelt, wie Ihr handeln müßt, Lord Clinton, es
gibt eine höhere Gerechtigkeit, die uns rächen wird !"

Herrlich steht sie aus in ihrem tapferen Zorn. Das
findet der Lord auch. Nun heißt es das Eisen schmieden.

„Höhere Gerechtigkeit?" höhnt er. „Vielleicht träumt
Ihr davon, daß Euer Vater und Euer Bruder kommen
und die Eerechtigkeitsengelhier spielen werden? Eine
zerplatzteSeifenblase, meine Schöne, das kann nie mehr
geschehen!"

Die kalten, zynischen Worte jagen Käte Bauer eine
Herzensangstein. Warum spricht Clinton das so betont,
warum ist er so sicher und so voller Freude? Was ist
mit dem Vater , dem Bruder geschehen?

Clinton liest ihr die Gedankenvon der Stirn ab.
„Jede Hoffnung auf Hilfe schlagt Euch aus dem

Sinn ", sagt er hart . „Euer Vater und Euer Bruder sind
gefangen'in unserem Lager. Ihrer wartet Galgen und
Strick, wie es Rebellen gebührt"

„Käte!" Antje umklammert angstvoll den Leib der
Freundin, schiebt ihr einen Stuhl hin. Das Mädchen
sinkt darauf nieder, die Hände vor das Gesicht ge¬
schlagen.

„Schuft, der Ihr seid!" gellt Antje auf.
Clinton sieht sie verächtlichan.
„Schweig, Frauenzimmer, oder ich laste dich aus¬

peitschen."
Dann mißt er mit großen Schritten das Zimmer. Sein

Gesicht nimmt einen gemacht freundlichenAusdruck an.
Ab und zu wirst er im Umhergehen einen prüfenden
Blick in einen großen Spiegel — wie ein Schauspieler,
der sich für eine schwierige Szene vorbereitet.

Käte Bauer sitzt wie betäubt. Sie kann es immer noch
nicht fassen. Der Vater und der Bruder in den.Händen
der Engländer, einem schmachvollen und furchtbarenTod

gleichen Tage wird die bisherige Vetriebsdirektion der
Brem.-Hann. Kleinbahn aufgelöstund für. jede der bei¬
den Kleinbahnen eine Vahnverwaltünq eingerichtet, und
zwar die a) Vahnverwaltung der Klb. Bremen —
Tarmstedt  in Bremen, Hemmstr. 206, Fernruf 81489,
und b) Bahnverwaltung der Klb. Bremen —The-
dinghausen  in Leeste, Post Vrinkum bei Bremen,
Fernruf 35 217.

Seemännische und technische Unterossiziersvorschuleder
Kriegsmarine. Die Kriegsmarine bietet durch ihre Un-
leroffiziersvorschnlenunserer Jugend, die sich dem See¬
mannsberuf bei der Kriegsmarine widmen will, die
Neigung und Eignung für den Beruf eines Unteroffi¬
ziers der Kriegsmarine besitzen, eine sorgfältige und
umfangreiche Ausbildung und zugleich ein Leben in
froher Kameradschaft, Auf diesen Schulen werden die
Jungmatrosen in soldatischer Umgebung in geistiger
und körperlicherSchulung, in theoretischemund prak¬
tischem Unterricht für ihren späteren Beruf und für ihr
ganzes Leben zu tüchtigen Männern ausgebildet. Die¬
jenigen Jungmatrosen, die die technischen Laufbahnen
einschlagen, erhalten bei den Unteroffiziersvorschnlen
der Kriegsmarine eine abgeschlossene technische Fach¬
ausbildung, die der Lehrlingsausbildung entsprichtund
mit dem Eesellenzeugnisabschließt. Die Ausbildung an
den, Unteroffiziersvorschnlendauert drei Jahre , dann
erfolgt Uebernahme in die aktive Truppe. Hier wird
der Unteroffiziersschülernach kurzer Frontausbildung
Unteroffizier. Er hat dann die Möglichkeit, entsprechend
seiner Eignung weiter aufzusteigen. Diejenigen, die sich
durch hervorragende Führereigenschaften auszeichnen,
haben nach erfolgreichemBesuch einer Marineschuleund
nach Bewährung an Bord bzw. bei der Truppe Aus¬
sicht, als Bewerber für die Offizirrslaufbahn anzu¬
kommen. Der' Besuch der Unteroffiziersvorschnlender
Kriegsmarine ist kostenlos.  Unterkunft, Verpflegung,
Bekleidungund Heilfürsorge werden gestellt. Außerdem
erhalten die Jungmatrosen ein tägliches Taschengeld.
Heimaturlaub ist für Weihnachten, Ostern und einige
Wochen im Sommer vorgesehen. -

Kricgsschädenvon Jude«. Durch eine Verordnung
des Neichsinnenministers wird klargestellt, daß Juden
keine  Entschädigung auf Grund der Kriegssachschäden-
ve'rordnung erhalten und auch nicht antragsberechtigt
sind. Wenn der Geschädigte Jude ist, bleiben jedoch die
Recht« nichtjüdischerPersonen, die von dem Schaden
mitbetroffen sind, unberührt. Für sie trifft die Ver¬
ordnung eine Regelung. Außer den genannten Per¬
sonen ist antragsberechtigt der Vertreter des Reichs¬
interesses. In Ausnahmefällen können auch andere Per¬
sonen zur Antragstellungzugelassen werden, insbesondere
persönlicheGläubiger des Juden oder Verwalter, wenn
dies zur Wahrung berechtigterInteressen deutschet Glän-

entgegenseĥnd! Regungslos und ohne Tränen starrt sievor sich hin.
Da kommt Clintons Schritt näher. So sanft klingt

plötzlich seine Stimme, daß die Mädchen erstaunt auf-Ichauen.
„Es gibt noch einen Ausweg, Käte Bauer, der Euchund die Euren retten kann - "
„Einen Ausweg?" stammelt däs Mädchen.
„Gewiß, mein Einfluß ist groß. Ich allein bin es, der

Euren Vater, Euren Bruder vor dem Galgen retten
kann, wie andererseits meine Aussage über ihr Treiben
genügt, sie binnen einer Stunde baumeln zu lasten —"

Verwirrt und schmerzersüllt weiß Käte Bauer selber
nicht mehr. was sie tut . Flehend streckt sie dem Briten
die Hände entgegen.

„Wenn Ihr noch ein menschliches Herz in der Brust
tragt , Lord Clinton, so helft! Rettet meinen Vater,meinen Bruder !"

„Wie schön Ihr aus einmal bitten könnt, Käte Bauer.
Aber eine Liebe ist der anderen, wert. Gewährt mir
Eure Gunst,/werdet die Vorsteherin meines Haushaltes
und — — Euer Vater und Euer Bruder gehen frei

.aus, so gut will ich für sie zeugen!"
Heiße Röte hat die Blässe in dem Antlitz des blon¬

den Mädchenabgelöst. Ihre Fäuste ballen sich.
„Nein! Und abermals nein!" ruft sie entsetzt. „Ist das

Eure Hilfe, Lord Cecil, ist das die Ritterlichkeit eines
englischen Eentltman ? Oh, jetzt kenne ich Eure Scheuß¬
lichkeit erst ganz!" '

Wut prägt sich auf dem Gesicht des Briten , Wut und
— Enttäuschung. Aber er nimmt sich zusammen.

„Wie Ihr wollt. Käte Bauer — ich habe Euch dieHand geboten."
Das Mädchen ist aufgestanden.
„Laßt uns jetzt gehen, Lord Clinton. Eure Nähe ver¬

giftet die Luft."
Der Major lächelt höhnisch.
„Gut gegurrt, Täubchen— aber daraus wird nichts.

Ihr bleibt hier, bis über Euch befunden wird. Ich gebe
Euch noch ein paar Tage Bedenkzeit. Aendert Ihr dann
nicht Euren Sinn , hängen Euer Vater und Euer Bru¬
der, und Ihr beide-geht vor das Gericht als Schädige-
rinnen KöniglichenEigentums."

Die beiden Mädchenstehen wir erstarrt.
Clinton reißt die Tür auf:
„Maxwell! Bringt die beiden Frauenzimmer in ihrGewahrsam."

Lange und bange Stunden sind vergangen, der Abend
ist über die Clintonfarm herabgesünken.

Ein kahler, enger Raum, eine Kammer im Hinteren
Teil des weitläufigen Hauses hat die beiden Mädchen
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biger erforderlich erscheint. In Höhe aller Aufwen¬
dungen, sie dem Reich aus der Entschädigung erwach¬
sen, besteht ein Erstattungsanspruch des Reiches gegen
den geschädigten Juden. Die für Juden geltenden Vor¬
schriften der Verordnung finden auch für indische.Unter¬
nehmungen Anwendung. Ergeben sich für mchtjudrsche
Teilhaber unbillige Härten, so kann ein Härteausgleich
gewährt werden. Die Verordnung findet keine An¬
wendung auf den in einer Mischehe lebenden jüdischen
Ehegatten, sofern Abkömmlingeaus der Ehe vorhanden
sind und diese nicht als Juden gelten, ferner bei kinder¬
loser Mischeheauch auf die jüdische Ehefrau für die
Dauer der Ehe. Kriegsschädendieser Personen werden
nach der Kriegssachschädenverordnung, behandelt.

flus dem Bremer Südosten
klsmsllngsn

Zusammenstoß. Gestern morgen kam es an der Ecke
kHolzstraße/Amneun Bahnhof zu einem Zusammenstoß
zwischen einem Personenkraftwagenund einem Radfah¬
rer. Der Radfahrer, in die Holzstraßeeinbiegend, hatte
die Kurve zu kurz genommenund geriet hierdurchunter
die Stoßstange des Kraftwagens. Außer kleineren Ver¬
letzungen uno einem beschädigtenFahrrad ging dieser
Unfall noch einmal gut aus.

Unter
NSDAP.

Ortsgruppen Hastedt und Hohwisch. Sonntag , 27. Juli,
16 15 lthr 'im Festfaal des Eemeinschajtshairfes Morgenfeier.
Teilnahme für alle Politischen Leiter , Walter und Warte
der Gliederungen sowie sämtliche Parteigenossen Wicht . Um-
formträger in Uniform.

Ortsgruppe Weidcdamm . Ausgabe der Beitragsmarken
bücher in den Geschästsstunden.

Hitler-Jugend
Gefolgschaft 13/78. Heute,  18 Uhr , Führerbesprechung

für sämtliche Führer,
Rachrichtcngefolgschaft 3/78. Die gesamte Gefolgschaft tritt

am Sonntag , 27. Juli , 16 Uhr . auf dem Panzenberg an,
MHJ . Gefolgschaft 7/78. Heute ab 15 Uhr Schießen für HJL.

und Schießabzeichen, Postschießstand.
Flieger -HJ .. Fluggrupp « Schmiß , Sonntag , 27. Juli , Flug¬

dienst im Ssl .-Lager Wildeshausen . Antreten 7 Uhr , Hauptm,-
Boelcke-Haus,

DeutschesJungvolk
Fähnlein 2/78, Bremen -Doventor , Lützvw, Am Sonnabend

d, 26. Juli tritt das gesamte Fähnlein mit Sportzoug um
15 Uhr Biirenplatz an , Abnahme der restlichen Arten des
DJL . und der Pimpfenprabe.

Ras zeitgemäße Rezept
Mischgemüje

Man rechnet auf 1 Kolrabi, 2 Bund Wurzeln und
V- Kilogramm Erbsen. Das Gemüse vorbereiten,
die jungen Wumeln nur mit der Bürste abscheuern,
dann in kleine Würfel oder Streifen schneiden. Man
zerläßt etwas Butter oder Margarine , schwenkt! das
Gemüsedarin, gibt etwa >/§ Liter kochendes Master
dazu und läßt es hiermit in kurzer Zeit gardünsten,
wenn nötig; noch etwas heißes Wasser dazugeben.
Um das Gemüse zu verlängern, kann man etwas
Mehl überstäuben. Man schmeckt mit reichlich ge¬
hackter Petersilie, etwas Zucker und Salz ab.

Sonntag:
Eriesschaum

Man rechnet auf V- Liter entrahmte Frischmilch,
60 Gramm Gries, Prise Salz, etwa 46 Gramm
Zucker. — In die kochende Milch streut man unter

' Rühren den Gries ein, läßt diesen gut ausquellen,
nimmt den Topf vom Feuer und gibt die Mäste in
eine tiefe Schüssel, in der man sie etwa V- Stunde
kräftig-schaumig schlägt.

jAsrlcmsl cleuksckisr^ nmsimiftss,
srlsngk sinken unck jAillionen

Kinclsrung un6 s-ssilung kcscsiisn .Ascsss
»S«j7o»»-^ i-rnsimiftsl krsgt sus clsr bgsc,
Icung clisLsr ^ sieken . bs irl
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Je höher ein Mensch, desto mehr steht er üntei
dem Einfluß der Dämonen, und er muß nui
immer aufpassen, daß sein leitender Will,
nicht auf Abwege gerate.

Sosiks
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aufgenommen. Zwei Pritschen mit Deckenund Tier¬
sellen, ein wackligerTisch mit einem eisernen Leuchter
in dem irube eine dicke Kerze brennt, zwei Stühle uni
Raumes*"^ Wasterkrug— das ist die Einrichtung de-

h?-! den Gefanaeiien zu essen gebracht. Rock
stehen die hölzernen Schüsseln und Becher auf deniTisch. . >

Käte Bauer hat sich ausgeweint, lange hat Anist
Terbrink in ihren Kummer eingestimmt, dann sind st,
ruhiger geworden. Ihre gesunde zähe Art hat wiede,

Oberhand gewonnen. Ja , sie haben sogar gegessen—
sie müssen sich stark und kräftig halten, was immer auck
kommen mag.

Antje ist es, die immer wieder auf die Freundineinredet.
„Antje, du willst mich nur trösten! Warum wollen

wir der furchtbaren Wirklichkeitnicht ins Auge sehen?"
Die kleine Holländerin schüttelt den Kopf.
„Kate der Clinton lügt - wie sie alle lügen, die

Engländer, alle. Ich glaube, nicht, daß sie deinen Vater
und deinen Bruder gefangen haben. Wozu sonst die
Bedenkzeit? Hortest du nicht, was Maxwell vorhin
sagte: Acht Tage habt Ihr Zeit. ob Ihr auf den Vor¬
schlag Seiner Lorvschasteingehen wollt'"

noch vor der furchtbaren Scheußlichkeit sei-
nes Verbrechenszurück, Antje —"

„Da kennst du die Briten schlecht und diesen Clinton
am wenigsten. Hatte er sie gefangen, er würde sie uns
vorfuyren und uns noch mehr damit quälen _ "

Käte Bauer bewegt unruhig die Hände.
„Wenn ich nur Gewißheit hätte . ."
„Wir werden die Gewißheit erhalten. Käte. Er wirduns nicht im Stich lasten/
Die Blonde versteht sofort.
„Tonkas! Ja , das wärê noch der einzige, der uns

Rettung bringen konnte. Wie gut, daß er versprach
uns in dieser Nacht auf der Farm aufzusuchen! Er wird

Leuten doch nicht etwa in die Hand fallen?"
Beruhiaend druckt Antje ihr die Hand.

s-ü'K ? Mut und dein Vertrauen geblieben.jchüßen. auch wenn er nur eine
heidnischeRothaut ist. Du kennst ihn. er wird nichtruhen, bis er weiß,-wo wir sind." ^

(Fortsetzn»» folgt)
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Maschinenkunde für Landwirtschastsschüler

Be-

Immer mehr durchdringt die Technik infolge des
Arbeitermangels die Landwirtschaftsbetriebe . Deshalb
muß auch künftig der Unterricht in den landwirt¬
schaftlichen Berufsschulen und Fachschulen dieser Ent¬
wicklung Rechnung tragen . Der Reichserziehungs¬
minister hat Ausführungsanordnungen getroffen . Es
wird davon abgesehen , die Landmaschinen in einem
neuen Fach Landmaschinenkunde zusammenfassend be¬
handeln zu lassen , weil sonst die Gefahr einer Zer¬
splitterung des Unterrichtsstoffes besteht . Es sollen viel¬
mehr in den landwirtschaftlichen Berufsschulen bei der
Besprechung der einzelnen landwirtschaftlichen Arbeiten
die jeweils zum Einsatz gelangenden Maschinen mit
behandelt werden . Dem Schüler sind det Bau und die
Arbeitsweise der Maschinen vertraut zu machen , so daß
er imstande ist , die einwandfreie Arbeit der Maschine
zu überwachen und etwa auftretende geringfügige
Störungen zu beseitigen . Im hauswirtschaftlichen
Unterricht für Mädchen soll auf die Arbeit mit Ma¬
schinen und Geräten , die eine Entlastung der Bäuerin
bringen , besonderes Gewicht gelegt werden , die Einrich¬
tung von llebungsräumen für den praktischen Ma-
schinenunterricht soll mit allen Mitteln angestrebt
werden.

Verben . Der Knabe lag tot im Bett.  Beim
Spielen auf der Straße stürzte der siebenjährige Sohn
der Familie Hermann Cordes in Baden und schlug mit
dem Kopf auf das Straßenpflaster auf . Scheinbar hatte
der Knabe keine Verletzungen erlitten , doch am anderen

Morgen fanden die Eltern ihren Sohn tot im Bett.
^ )urch Eehirnbluten war der Junge in der Nacht ent¬

schlafen.

Rotenburg . 94 Jahre alt geworden und nur
23mal Geburtstag gefeiert.  In Höperhöfen
im Kreise Rotenburg entschlief die älteste Einwohnerin
im 94. Lebensjahre . Da ihr Geburtstag auf den 29. Fe¬
bruar fiel , konnte sie in ihrem langen Leben nur 23mal
Geburtstag feiern.

Berden . Fünf Jahre Zuchthaus wegen ge¬
werbsmäßiger Abtreibung.  Die Große Straf¬
kammer des Landgerichts Verben verurteilte Frau
Schuhmacher aus Loccum wegen gewerbsmäßiger Ab¬
treibung zu fünf Jahren Zuchthaus . Mitangeklagt war
Frau K. aus Loccum , die ihre Tochter der Abtreiberin
zugeführt hatte . Die erstere erhielt drei Monate Ge¬
fängnis , die letztere 90 RM Geldstrafe an Stelle einer
an sich verwirkten Gefängnisstrafe von einem Monat.
Die Hauptangeklagte war wegen des gleichen Ver¬
brechens bereits vorbestraft und zwar einmal mit vier
Jahren Zuchthaus und einmal mit stehen Jahren Zucht¬
haus . Im Zusammenhang mit der letzteren Strafe stand
ein Todesfall , der infolge der Abtreibung eingetreten
war.

Verben . Unter der Anklage der fahrlässi¬
gen Tötung.  Im 27. Mai d. I . fand der 70jährige
Bauer Dhies auf dem Bahnhof in Twistringen den Tod
und zwar war der alte Mann von einer ^ Zugmaschine

efaangefahren worden . Auf der sieben Meter breiten
Straße stand bereits ein Rollwagen . Der 19 Jahre alte
Treckerführer Diedrich Bode aus Neuenmaihorst im
Kreise Grafschaft Hoya wollte den Einspänner des
Bauern Thies , der neben dem Gespann ging , noch über-

Wasserstände der Weser
Hann .-Münden Carlshasen Hameln Minden

83. Juli 1.54 2.39 1.55 2.13
24. Juli 1.50 2.35 163 2.16
85. IM 1.54 2.35 162 2.19
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holen , als dieser sich bereits neben dem Rollwagen be¬
fand . Nur 50 Zentimeter Spielraum hatte die Straße
noch, so daß ein Unglück geschehen mußte . Das Urteil
gegen V . lautete auf sechs Monate Gefängnis . Der
Angeklagte fuhr erst seit dem 1. Mai d. I . die Zug¬
maschine und auch nur ab und zu. Die Jugend und
seine llnböscholtenheit wurden strafmildernd bei der
UrteilSsprechung berücksichtigt.

Um die Stadtmeisterschast
Heute: BSV . — Tura

Heute steigt das mit Spannung erwartete letzte Zwischcn-
rundenspiel zur Bremer Stadtmeisterschast zwischen Tura und
dem BSB . Im letzten Freundschaftsspiel konnten die Blau¬
weißen 7:S über die. Grünweißen Sieger bleiben, aber in¬
zwischen ist die Spielstarke der Turancr gestiegen. Tura
meldet die Els, die in den letzten Spielen so erfolgreich ab¬
schnitt, dagegen müssen die Blauweißen leider auf Stange.

Scharmann , Stürmer . Kraatz, Ziolkewitz. Tibulski , Gornick,
Heinrich, Eddelbüttel zu sehen bekommen. Die Dereinsfüh-
rung des Sp . Werder weist noch mal daraus hin , daß im
Interesse der Zuschauer ein Dorverkaus eröffnet worden ist,

^damit der Andrang am Sonntag an der Kasse ohne Störung
vor sich geht.

-reiste

TNelirkampfmeisterschasten in Hannover
Vereichsmeistcrschasten der Turner und Spieler in Hannoder

Sremei'
»suls . 1».; o vbr, PIsIi vsv .:

Vorder lugeneispisl
Nordenham . Im Siel tief ertrunken.  Im

Sieltief bei Stiedtenkron ertrank beim Baben ein des
Schwimmens unkundiger junger Mann . Die Leiche
wurde inzwischen geborgen.

Oldenburg . 57 Märkte im Monat August
imLandeOldenburg.  Im Monat August wer¬
den , abgesehen von den reinen Jahrmärkten , in Stadt
und Land Oldenburg 57 Märkte der verschiedenen Art
stattfinden . An erster Stelle stehen die Schweinemärkte
mit 32, an zweiter folgen die Viehmärkte mit 18. An
letzter Stelle stehen die Strohmärkte , von denen es im
Monat August nur einen geben wird , während bei¬
spielsweise noch die Schafmärkte mit vier vertreten
sind. Zu diesen Märkten treten dann noch etwa ein
Dutzend Jahrmärkte , Volksfeste und dergleichen . Eine
weitere Steigerung auf ' dem Gebiet der Märkte bringt
dann der Monat September , in dem gewohnheits-
gemäß — auch in diesem Jahr — die weitaus größte
Zahl der Oldenburger Jahrmärkte , wie der Oldenbur¬
gs ! Kramermarkt , der Rodenkirchener Markt , die
Märkte zu Delmenhorst , Varel , Brake . Elsfleth und
andere fallen werden.

Zembski, Zirkwitz und Gerken verzichten. Trotz alledem hofft
man , daß der Sturm der BSVer in diesem Spiel schon ver¬
stärkt werden kann , daß endlich die Fünferreihe in ihrem
großen Techniker Esdohr den Vollstrecker findet Es ist ein
großer Kamps zu erwarten , dessen Ausgang heiß umstritten
sein wird . Vorher werden die führenden Jugendmannschasten
Bremens , BSV . 1a und Tura 1a sich gegenüberstehen.

Hastedt — TV . Wolimcrshausen
Die Hastedter haben sich den Turnverein Woltmershausen

zu einem Freundschaftskamps eingeladen . Nach ihren Sagen
über Hemelingen und Komet müßte es gelingen, auch diesen
Kampf siegreich zu beenden.

Unlon-Sportpisir pstsrswsrcksr . lisuis , Soonsbsnä , um 1? UM
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Union — sironki

Hannover 36—Werder

Die Mehrkampfmeisterschgsten der Turner und Turnerinnen
werden am Sonntag in Hannover ausgetragen . Die Kämpfe
im Zwölfkampf der Männer und im Achtkamps der Frauen
gelten gleichzeitig als Ausscheidungskämpfe für die Deutschen
Mehrkampsmeisterschasten, die am 6. und 7. September in
Ulm stattfinden . Erfreulich ist die Feststellung, daß in diesem
Jahre die Zahl der Meldungen weitaus größer ist, als i,
Vorjahren , ein Zeichen dafür , daß der Nachwuchs stark naih
vorn strebt. Bei den Männern  finden wir neben den alten
Könnern Rüger , Tkl.-Hannover , Lehrke, MTV . 1818 Hilde-,
heim, Otto , MTV . Braunschwcig , zahlreiche weitere Turner,
unter denen wir noch Wiedemeyer, MTV . 187b Bremen,
Hullin , Blumenthaler TV., Copeh, Reichsbahn TSG . Lein-
hausen, Weiß, Tkl. Hannover und die Hastedter Müller uns
Rohd« nennen . Auch bei den Frauen  ist das Bild ähnlich.
Neben der bewährten Spitzenklasse mit Lisa Kasch, DTE,
Marga Fliskowfki, TV. Eiche Horn , Ilse Fanger , MTL
Braunschweig , Lisa Klein und Hilde Jafper , Tkl. Hannover,
stehen die Turnerinnen der Nachwuchsschulung, von denen
wir die Bremerinnen Jrmg . Holsten. Waller TSV .. Ursel
Hohorst und Hilde Aumann , MTV . 1875. besonders nennen,
weil sie in der Neichskernmannschast sind. Weitere Nach,
Wuchsturnerinnen sind aus Braunschweig . Stadthagen , Han¬
nover , Eöttingen und Singen/Ems dabei, so daß sich hier
der Kampf um die Meisterschaft besonders spannend entwickeln
wird . Die vier besten Turner und Turnerinnen werden an
den Deutschen Kricgsmeifterschasten teilnehmen . Die Kämpse
beginnen um 10 Uhr in der Kampfbahn der Technischen
HochschuleHannover.

leloe»

f „Gntt des legier

3:1 schlug Hannover 98 die Braunschweiger Eintracht , die¬
selbe Mannschaft , die den Werderanern eine 3:5-Nisderlage
beibrachte. Die Werdcraner werden alles ^versuchen, diesen

. " " ' ' " ' cie' ourch ei

Oldenburg . Unfall durch Nichtbeachten der
Vorkehrsregeln.  An der Ecke Alexander - und
Gertrudenstraße ereignete sich ein Verkehrsunfall , der
durch die Nichtbeachtung der Verkehrsregeln verursacht
wurde . Ein Radfahrer befuhr die Alexanderstraße in
Richtung Fliegerhorst und wollte in die Gertruden¬
straße einbiegen . Hierbei wurde er von einem nach¬
folgenden Motorradfahrer angefahren . Der Radfahrer
erlitt erhebliche Verletzungen am Hinterkopf . Schuld an
dem Unfall wird den Radfahrer treffen , der sich vor
Aenderung seiner Fahrt nicht umgesehen und seine
Fahrtrichtung angegeben hat.

Schönheitsfehler einer langen Erfolgsserie wurch einen Sieg
über Hannover 96 wieder auszugleichen . Welche Mannschaft
auf den Platz kommt, steht noch nicht fest, es stehen jedoch
14 Stammspieler zur Verfügung . Auf die Kondition der ein-

Sabluk «Iss Vorverkauf;

Meisterschaften in Faustball und Korbball
Die neuen Kampfplatzanlagcn der Stadt des KdF.-Wagens

werden am Sonntag der Ort der diesjährigen Bereichsmeister-
schasten in den Sommerspielen sein. Durch Vorrundenspiele
ist die Zahl der in den einzelnen Klassen teilnehmenden Mann,
schasten auf vier beschränkt. Die größte Beachtung verdienen
die Faustballspiele der Männer und Frauen , sowie die Korb¬
ballspiele, da in diesen drei Gruppen die Reichsmeisterschaft
ausgespielt wird . Bei den Männern wird der MTV . Braun¬
schweig sicher alles dransetzen, seine Meisterschaft zu verteidi¬
gen: als Gegner nennt der Spiclplan Tkl. Hannover , Blu-

ttsnnovsr SS »
menthaler Tv ., ATS . Bremerhaven und Tschst. Götiingen.. "" ...
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zelnen Spieler wird der Mannschastsleiter Albert Drewes sein
Augenmerk richten . Wir gehen aber wohl nicht fehl, wenn wir
die Mannschaft in der Ausstellung Nagel , Hundt , Münzenberg,

)
I_iebe suf cien rweilen klick

Es war sicher keine Liebe auf den ersten Blick.
Trudes Traum vom Glück hatte buntschillernde
Flügel gehabt . Und nun stand ein von fast fünfzig
Jahren Gebeugter vor ihr , melancholische Hänge¬
nase , Pfeffer - und Salzschläfen , die Farbe der
Augen hinter den dicken Vrenngläsern der Brille
nicht zu erkennen . „Laß mir Zeit " , sagte Trude,
„ich muß mich erst an dich gewöhnen , Liebling ."

Murkel ! So taufte ihn die Sprache ihrer Liebe.
Also Murkel , eine etwas schläfrige Natur , vhne
Tempo , wartete geduldig . Junge Mädchen . . .
Na , ja , verständlich . Gefühle müssen Zeit zum
Ausreifen haben . Da aber Trude nach wie vor
kühl blieb , versuchte Murkel sich mit lockendem
Anstrich begehrlich zu machen . Er ließ Andeutungen
fallen , die Trudes Ohren zipfelspitz machten . Na,
so was ! Hann sei ja Murkel ein Mann mit Moos.
Dazu in einem Juwelierladen erste Flöte ! Herr¬
lich, wo sie doch Schmuck über alles schätze. ' Es sei
immer schon ihr Wunsch gewesen , sich in Ge¬
schmeide gewissermaßen zu baden . Lange Pendel¬
ketten mit Brillanten in den Ohrläppchen , wuch¬
tige Perlketten um den Hals , an jedem Finger
einen blitzenden Ring ! Oh , wie fein . „Ach, du
guter Murkel !" legte Trude dem in Wonne tief
Erschauernden ihre molligen Arme um den Hals,
„ich liebe dich ja so sehr ."

So war es bei Trude zur Liebe auf den zweiten
Blick gekommen . Zwar fühlte sich Murkel wie im
siebenten Himmel . Doch bezog sich der mit dicken
Wolken , Armer Murkel ! Zehn Reichsmark in
seiner Hosentasche waren eine lächerliche Erhaben¬
heit über das absolute Nichts ! Im Funkelladen
spielte er nicht die erste Flöte . Er war dort ein

geduldeter Handlanger , dem man bei übertrie¬
bener Lüsternheit nach güldenen Dingen die Flö-
tentöne beigebracht hätte . Murkels Sehnen stand
nur darauf , Trudes erwachte Liebe zu verankern.
Er klemmte einen bildschönen Ring und steckte ihn
der Braut an den reizend manikürten Finger . Ganz
toll vor Seligkeit war das Mädchen . Diese Toll¬
heit übertrug sich auf Murkel . und so wurde er
zu einem schändlichen Fingerfix . Da ihm jedes
Geschenk eine holde Umarmung oder sogar einen
„innigen " Kuß einbrachte , versäumte er keine Ge¬
legenheit , Trudes Zärtlichkeit in Fluß zu halten.
Einmal kam so etwas wie Angst vor dem eigenen
Mut über Murkel . Er bremste seinen Spendier-
schlitten etwas ab . Da soll Trude geäußert haben,
sie vermute , daß Murkels Liebe zu ihr im Er¬
kalten begriffen sei. Falls sich die frühere Wärme
(erhöhte Schmucklieferung !) nicht wieder einstelle,
zöge sie die nackten Konsequenzen . Also stahl
Murkel weiter!

Das Gewitter der ' ausgleichenden Gerechtigkeit
kam elementar über ihn . Wenn man dann hörte,
daß Trude in ihrer Liebesschatulle zwei Halshän¬
ger , herrliche Perlmuttersachen . Armreif , Hals¬
ketten , Lederbeutel mit kostbarem Inhalt . Ringe,
16 (sechzehn) Anhänger usw . beherbergte und auch
ihre Schwester nicht leer ausgegangen war , so
fragte man sich unwillkürlich , ob sie nicht doch mit
einem dritten Blick hinter die nackten Tatsachen
geschaut haben mag.

Und Männern , wie Murkel , muß gesagt werden:
Wo sich die Neigungen einer Freundin nach echtem
Schmuck als unersättlich erweist , da ist die Liebe
selten echt. Echte Liebe macht Zärtlichkeiten nicht
von Goldeinfassungen abhängig.

Auch bei den Frauen ist der Vorjohrsmeister wieder im Ren¬
nen , allerdings dürfte die Tvg . Hemelingen kaum in der Lage
sein, dem Ansturm von TuS . 1876 Osternburg , Tkl. Hannover
und MTV . Braunschweig zu widerstehen, da die Bremer
Mannschaft in völlig neuer Ausstellung die Spiele bestrebe»
mutz. Bei der Korbballmeisterschast sind drei Mannsches/e»
vertreten , die schon immer die Endspiele unter sich ausmach¬
ten, TuS . 1876 Osternburg , TuS . 1874 Hannover -Linden «s
Waller TSV . Dazu kommt als vierter Gegner TSV . Schdu-
gershcmsen. In den Spielen der Altersklasse der Männer erM
sich diesmal ein neues Bild , da diesmal der Altmeister Tun»
klubb Hannover fehlt. Dafür werden Tschst 1852 Hannover,
Poliz«i-SV . Osnabrück , MTV . 1875 Bremen und MTV. ISO
Braunschweig die Meisterschaft ausspielen . Bei den Frauen
sind Oldenburger Tbd ., Hleichsb.-SG . Eintracht Hannover und
MTV . Braunschweig im Rennen.

Bezirksspieltag in Vcgesack
Die Endspiele des Bezirks Bremen in den Sommerspicle»

werden am 19. August mit «irren Spieltag in der Vegesacker
Kampfbahn erledigt . Hieran nehmen die Stasselsieger aller
in den Kreisen spielenden Mannschaften teil. Es wird mit
einer Beteiligung von über 39 Mannschaften in den Faust-
ball- und Korbballspielcn gerechnet.

Wjl

Vergleichskamps läefter viedersachsen-vordmark
In Hannover wird am kommenden Sonntag ein Ver-

glcichskampf für Geher. Marschierer und 35-Kilometer -Lang-
läufer durchgeführt , nachdem ursprünglich nur die Meister¬
schaften Niederfachscns auf diesen Gebieten vorgesehen waren»
Man hat das Programm erweitert und zu einem Vergleichs-)
kämpf ausgebaut , der nun in der Hindenburg -Kampsbahn!
stattfinden soll. Im Gehen und Marschieren wird Nieder- '
sachsen ausschließlich durch die Gehsportgruppe von Ein-
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tracht Braunschweig vertreten , während im 35-Kilvmeter<
Lauf auf dem Eilenriede -Dreieckskurs sich auch Läufer auS
Bremen und aus . Wilhelmshaven von der Kriegsmarine ein¬
sinken werden. Für Hamburg startet im 19-Kilometer-Bahn-
gehcn u. a. auch der Rekordhalter Schmidt.

Pferdesport am Sonnabend
Unsere Voraussagen:

München (Beginn 15 Uhr ): 1. R. Landvogt — Staats¬
quelle — Mongolei . 2. R. Mondine — Aduls — Krawall.
3. R. Eggenberger — Towarisch — Maikönigin . 4. R. Ra-
dctzky — Parade — Mispeibaum . 5. R. Andreas Hafer—
Fleoi — Alemania . 6. Ri Osttvind — Apia — Peruaner.
7. R. Eulenjpiegel — Dvrette -Loh — Xcnophon.
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Eckpfeiler- eutfcher Leistung
Reval, tzeugnis deutscher Tatkraft durch die Jahrhunderte

Von den deutschen Gründungen östlich der Elbe zeigen
nur Lübeck und Reval ein Stadtbild , in dem noch heute
der Geist des 13. Jahrhunderts stark hervortritt . Reval
wurde um 1230 durch deutsche Kaufleute vorwiegend
lübischer Herkunft gegründet und erhielt als einzige
Stadt des Baltenlandes lübisches Recht.

Auf dem steil zum Meere abfallenden Berge hausten
die als Seeräuber wohlbekannten Esten . Um diesen
Platz hatten sie blutige Kämpfe mit den Normannen
gusgefochten und schließlich den Sieg errungen . Auf die¬
sem Berge bauten sie dann eine Burg . Die estnische
Page spricht davon , daß sich hier das Grab des Natio-
»alhelden Kalew befinde , und der See , der daneben
liegt , verdanke seinen Ursprung der Gattin Kalews , die
tier um ihn geweint habe . Als der deutsche Einfluß sich
immer stärker im Nordosten ausbreitete und deutsche
Kaufleute immer weitere Gebiete für den Handel er¬
schlossen, die Esten aber deren Vordringen durch räube¬
rische Ucberfälle zu vereiteln suchten, sah sich Bischof
Ulbert , der Gründer Rigas , gezwungen , die Hilfe des
)änenkönigs Waldemar II . in Anspruch zu nehmen . Im
sahre 1219 erschien der dänische Heerbann auf vielen

Schiffen , und am Fuße der Burg Lindenisse kam es
zwischen Dänen und Esten zu einer blutigen Schlacht.
Der Sage nach soll während dieser Schlacht eine rote
Fahne mit weißem Kreuz vom Himmel gefallen sein,
und die Dänen hätten den Sieg errungen . Diese Fahne,
der Danebrog , wurde die Nationalflagge Dänemarks
und fand sich im Wappen der Stadt Reval wieder . An
Stelle der heidnischen Burg Lindenisse wurde eine neue
Feste errichtet ; die Gefahren aber , die auch weiterhin
von den Esten drohten , veranlaßten den Dänenkönig,
den Deutschen weitgehendste Zugeständnisse zu machen.
Vm Winter des Jahres 1222 erhoben sich die Esten aber¬
mals und bedrohten die Feste . Waldemar konnte von
Dänemark aus für diese im Osten liegenden Gebiete
nicht viel tun , und schließlich mußte der Orden der
Schwertbrllder auch hier die Ruhe herstellen Die Feste
Reval wurde durch den Orden besetzt, die dänische Be¬
satzung nach Hause geschickt. Nun baute der Ordens¬
meister Vblquin hier ein festes Schloß . Von diesem
damals erbauten Schlosse, das zwar in späteren Jahr¬
hunderten vielerlei Veränderungen erfahren hat . blieben
drei Türme erhalten ; der vierte Turm , der „Stür den
Kerl " , ist bei dem 1788 erfolgten Umbau des Gebäudes

für die russische Eouvernementsregierung zum Teil nie¬
dergerissen , zum Teil in den Neubau hineingezogen wor¬
den . Der höchste Turm am Revaler Schloß ist der „Lange
Hermann ". Unter dem Schutz der neuen und starken
Feste bildete sich bald eine ständig an Größe zunehmende
Niederlassung , die aus Kaufleuten , im wesentlichen aus
Norddeutschland , bestand.

Die Schlacht gegen die Litauer an der Säule führte
das Ende des Schwertbrüderordens herbei (1236) und
der Rest des Ordens vereinigt « sich mit dem Deut¬
schen Orden.  Bei der Regelung der Besitzverhält-
nisse wurden auch die Ansprüche des Dänenkönigs be¬
rücksichtigt.

Inzwischen wurde weiter am Ausbau von Schloß und
Stadt gearbeitet . Im Jahre 1354 werden in alten
Chroniken 11 Türme genannt , und 1525 ist ihre Zahl
auf 26 angewachsen . Der Lesterhaltene mittelalterliche
Turm ist der vier Stockwerke höhe , mit Kuppel - und
Tonnengewölben versehene Vremerturm ; der bedeu¬
tendste der noch erhaltenen Mauertürme der 1533 er¬
baute sechs Stockwerke hohe „Kik in die Kök", so ge¬
nannt , weil man vom Turm aus in die Schornsteine
der umliegenden Häuser schauen konnte . Die „Dicke
Margarethe " , an der großen Strandpforte gelegen,
ist allerdings wohl der populärste aller Türme Revals.
Von Reval aus zogen sich die Handelswege der deut¬
schen Kaufleute immer tiefer in das russische Riesen¬
reich hinein . Endlose Wagenzüge passierten die Straßen,
voll seltener Güter lagen die vielen Speicher der Stadt
und der Stationen , die die Kaufleute an diesen Wegen
errichteten.

Die Esten aber versuchten immer wieder Aufstände,
überfielen die Wagenkolonnen , töteten die Äegleit-
mannschaften und setzten sich in den Besitz der Habe.
Im Jahre 1343 kam es dann zu einem großen Auf¬
stand der Esten in Harrten . Sie erschlugen die Deut¬
schen und zogen gegen Reval . Der Ordensmeister Bur-
chard von Dreileven schlug den Aufstand nieder und
ließ vor dem Schlosse sein Zelt aufschlagen . Nach diesen
Vorgängen verkaufte der König von Dänemark nn
Jahre 1346 die Provinz dem Hochmeister des Deutschen
Ordens für 19 060 Mark Silber kölnischen Gewichts,
und dieser übertrug Estland kurze Zeit später dem lio-
ländischen Ordensmeister . Handel und Wandel nahm

nun einen ganz gewaltigen Aufschwung.
Neben Riga nahm Reval die erste Stellung im Lande
ein . Der Binnenhandel ging nach Narwa und Nowgorod,
und die Beziehungen nach Westen , Lübeck, Holland , .Bre¬
men , England , Italien und Spanien waren bedeutend.

Die nun folgende friedliche Zeit kam Bürgern und
Kaufleuten zugute , der Reichtum der Stadt verlieh der
Gastlichkeit einen weithin reichenden Nimbus . Die Gast¬
freundlichkeit und die Vorliebe für einen mannhaften
Trunk hat sich bis aus den heutigen Tag bei den Balten
erhalten , nicht minder aber das durch Jahrhunderte
anerzogene Gefühl des selbstlosen Einsatzes von Gut und
Leben für die deutsche Sache.

Die Reformation erschütterte den eigenartigen Bau
des livländischen Staatenbundes , und der folgende Krieg
mit Rußland zertrümmerte ihn gänzlich . Die Nachbarn,
die schon lange neidvoll auf die -blühenden Gebiete ge¬
schaut hatten , bemächtigten sich der einzelnen Teile . Im
Jahre 1561 kam Reval in den Besitz der Schweden . Nach¬
her trat eine längere Periode der Ruhe ein , denn der
Anfang dos 17. Jahrhunderts ausbrechende Krieg zwi¬
schen Polen und Schweden , der fast dreißig Jahre die

Ostseeprovinzen verwüstete , berührte die Stadt nicht
direkt . Aber seit langem schon machte Rußland in stei¬
gendem Matze seine Ansprüche geltend , und nach einer
ständigen Reihe von Grenzverletzungen und Anglisier
kapitulierte die Stadt am 26. September 1710 nach hart¬
näckiger Belagerung . Die Schweden verließen die Gar¬
nison , und die Russen hielten ihren Einzug . Aber auch
unter Rußland konnte Reval seinen blühenden Handel
aufrechterhalten , hatte es doch vor Petersburg den Vor¬
zug , daß der Revalsche Hafen später oder auch gar nicht
zufror.

Die mit allen Gewaltmitteln von Rußland durch¬
geführte Russifizicrung , die antideutsche Beeinslussunz
der estnischen Bevölkerung konnte aber weder den Bal¬
ten noch dem urdeutschen Gesicht ihrer Stadt etwas an¬
haben . Wenn auch die russische Kathedrale mit ih«»
Zwiebelkuppeln die Einheitlichkeit des schönen und orr-
träumten Stadtbildes stört , so ist auch dies nur ein ksi>-
ner Schönheitsfehler eines fremden llebertünchungs »«»
suches, der überall im Baltikum vorgenommen wurok
und doch in trostloser Lächerlichkeit steckenblieb : de»»
das wahre Gesicht des Baltcnlandes ist deutsch und UM
es bleiben . kogze
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20 Aalire tzoppoter Wagner -Festspiele
Mitten im Kriege feiern die Zoppoter Wagner -Fest¬

spiele ihr zwanzigjähriges Bestehen . Daß dies im Osten
Deutschlands möglich werden konnte , ist ein beredtes
Zeichen deutscher Kraft und Kultur . Der „Fliegende
Holländer " mußte der Beleuchtungsfrage wegen aus¬
fallen . Dafür wird man fünf Abende hindurch „Tann¬
häuser " und ebenso oft die „Meistersinger " geben . Im
„Tannhäuser " greift man diesmal glücklicherweise auf
die alte Dresdner Fassung zurück, die das in früheren
Aufführungen stark ermüdende , auch stilistisch sich nicht
recht einfügende Ballett erheblich kürzt . Die Auffüh¬
rung , von Robert Heger  musikalisch , von Hermann
Merz  darstellerisch geleitet , von der kunstsinnigen Frau
Etta Merz  mit he» schönsten Bühnenbildern aus¬
gestattet , sieht unsere ersten deutschen Wagner -Sänger
auf der Bühne : den Tannhäuser singen abwechselnd Carl
Hartmann  und Joachim Sattler,  die Elisabeth
Cäcilie Reich , die Venus Jnger Kar 4 n und Helena
Braun,  den Wolfram Hans Hermann Nissen  und
den Landgrafen alternierend Sven Nilsson  und
Ferdinand Frantz.  Zrsussvcaiisr

Carl von Bremen gefallen . Als ? K.-Mann der deut¬
schen Kriegsmarine starb eines der stärksten Talente

der neuen deutschen Dichtkunst den Heldentod : Carlos»
Bremen . Einer von den Jungen noch, kaum 3KjäIM
und doch schon ein Reifer , den die Reichshauptstadt
reits für seinen dritten Roman „Die Schiffermege
mit ihrem alljährlich ausgegebenen Literaturpreis aus¬
zeichnete . Carl von Bremen war Valtendeutscher «o»
Geburt . Das Schicksal des Baltendcutschtums , die La»o-
schaft Estlands und Lettlands spielten immer wieder in
seine Romane hinein.

Was soll unser Theater spielen ? In Flensburg
man auf die Idee gekommen , vor Beginn der neue»
Spielzeit das Publikum selbst zu befragen , was es am
liebsten im kommenden Winter auf dem Spielplan s«
sehen wünscht . Das Erenzlandtheater hat durch °>
Presse eine Umfrage veranstaltet : „Was soll unser The»
ter spielen ?" In kurzen Stichworten werden die Gefrag¬
ten ihre Antwort an die Presse leiten , die die Post da"»
an die Direktion des Erenzlandtheaters weitergibt . M
hofft , auf diese Weise ein Volkstheater im rechten un
besten Sinne aufziehen zu können.

Neue Gesamtausgabe der Werke Hölderlins geplanl-
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Durch den Verlag Cotta  wird gegenwärtig eine »
Gesamtausgabe der Werke Friedrich Hölderlins vor
reitet , die auch alle noch nicht veröffentlichten va
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